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120 . Jahrg.

Ze mehr Geld, je mehr Not.
In den letzten Jahren vor dem Krieg wurden

die Preissteigerungen z. B . von Fleisch lebhaft
besprochen . Es wurden Untersuchungskommissio -
Nen eingesetzt , fast in jeder Stadt , mit der Auf -
Sabe , die Ursachen der Preiserhöhungen auf -
Wspüren . Zahlreiche Gutachten wurden erstattet ,
und ebensoviele verschiedene Meinungen abge -
geben. Irgend ein praktisches Ergebnis wurde
selbstverständlich nicht erzielt . In irgend einer
der zahlreichen Veröffentlichungen wurde da -
Wals kurz und bündig gesagt , Ursache der Preis -
Weigerungen sei der Ueberfluß an Geld .
Es sü zu viel Geld in zu viel Händen ! Eine
Gefahr lag damals nicht in diesem Zustand , denn
die Produktion paßte sich sehr schnell der erhöh -
ten Kaufkraft an und die wohltuende Konkur -
*« iz sorgte dafür , daß die Bäume nicht in den
Himmel wuchsen . Man sah in der erhöhten
Kaufkraft und in der Vermehrung des kauf -
kräftigen Publikums ein Glück für den Handel
Und Wandel und fühlte sich wohl dabei .

So im Deutschland der Vorkriegszeit . Anders
' M Deutschland der Nachkriegszeit . Nie ist dem
deutschen Volk das Gell » so leicht durch die Fin -
g« r geglitten . wie in den Nachkriegsjahren , nie
war die Kauflust größer . Aber die Wirkungen
und heute andere als in der Vorkriegszeit . Die
Produktion hat sich nicht mehr der wachsenden
Nachfrage anpassen können . Aber je mehr die
Produktion hinter der Nachfrage zurückblieb ,
desto mehr wuchs die Kaufneigung , sie ist schließ -
îch zu einem Kauffieber geworden , das aus

der Angst entspringt , aus der Angst , keine Ware
wehr zu erhalten . Jeder Preis wird bewilligt .
Die Angst läßt jeden Wertmaßstab vergessen .
3>ie Geldmenge wächst und wächst rasend schnell
Und doch immer noch nicht schnell genug . Und je
wehr sie wächst , desto größer die Not .

Nun hat der Reichsbankdirektor Havenstein
^ gekündigt , daß täglich 46 Billionen Mark in

' jwm von Papierscheinen als neue Kaufkraft
' » Verkehr kommen sollen . 4« Billionen , auch
^eute noch eine nanz respektable Summe ! Wir
werden bald aezwunaen sein , mit Trillionen

rechnen . Die Russen sind uns um einiges
Uoch voraus , sie haben vor längerer Zeit schon
amtlich einige Nullen abstreichen lassen , der Ein -
wchheit halber . Die deutschen Behörden scheinen
M die Zahl der Nullen stolz zn sein . Der
deutsche liebt Rekorde .
, Die neue Reichsregierung will nnn "t>en Ver - -
Uch machen , ein Teil dieser Billionen , die in

I^ nellem Tempo von Hand zu Hand gleiten , aus
Un Händen der Allgemeinheit in die Kassen des
Aeichsfinanzminifters zu ziehen . Seither hat
^ an diese Kassen fast nur mit Hilfe der Noten -
druckmaschinen gefüllt . Man hat aber nun —
iang genug hat 's gedauert — entdeckt , daß jeder
Ueue Schein die alten wertloser macht . Nun soll
wit Hilfe der Steuerpumpe ein Teil dieser
scheine aus dem Verkehr gepumpt werden .
. Tie neuen Steuern , die der Reichstag in höch-

Not mit fabelhafter Schnelligkeit bewilligt
sollen IM Billionen einbringen , also mehr ,

l̂s Alrzeit im Umlauf ist , nach dem neuesten Be -
^ cht der Reichsbank 63 Billionen . Bis die
?euen Steuern alle zur Erhebung gekommen
Und , wird das umlausende Gold wahrscheinlich
^ ni>ste hundert Billionen betraaeu . Und man
wird mit dem „Millionen " die Straßenbahn be».
Wien, wenn sie bis dahin noch im Betrieb ist.
^ enn wir nähern uns dem Punkt , wo die Geld -
Mt ins Uferlose übergeht und alles über -
Mvemmt und erstickt . Ob es noch gelingt , vor -
*** starke Dämme zu errichten ?

,£>b die Steuerpumpe genügend arbeitet ? Ob
^ icht die Papierfluten schneller wachsen ? Wer
°ermags zu sagen ? In einer einzigen Nummer

Kölnischen Zeitung steht man vier Ankün -
° 'gnngen von sogenanntem Notgeld . Fast jeder
Größere Betrieb gibt eigenes Geld heraus . Es
^ hört wahrhaftig ein Optimismus sonder -
Neichen dazu , noch daran zu glauben , daß
Deutschland aus eigener Kraft diese Flut je
^ ndämmen kann . Und doch muß der Versuch
»einacht werden .

Di ? Goldmark hat die Papierflut in
wenigen Wochen hochgetrieben . Genauer gesagt ,
Ut die Goldmark zunächst allen Preisen einige
Fullen angehäugt , die Nullen sind schneller ge-
wachsen als die Flnt des Papiers . Darum fehlt
f ® plötzlich an Geld . Die Scheine vom Tausen -

abwärttz sind wertlos . Der Tausender führt
Nr noch eine bescheidenes Dasein , neben der
^ ullion . Aber wir sind nicht bei der Gold -
wark stehen geblieben , die Neigung des Deut -
An zum Ertrem hat schnell dazu verführt ,
^ b e r die G o l d m a r k hinauszugehen ,

^ (itcu und in Löhnen . In Strasburg
man heute einen Anzug fast um die Hälfte

'* c i otc v>) o l D in a x t i) tnau » rtMHcy cu ,
in Waren und in Löhne n . In StraAurg
.?» » man heute einen Anzug fast - um die Hälfte
^ .llrger kaufen , als auf der rechten Rheinseite .
MÖta geraten wir ? Auch die Zeitungen
!' Nd von dieser Entwicklung überrascht worden .
Kre Herstellungskosten haben Goldmarkpreise
Überschritten . Die schwerste Krisis droht dem
Mtungsgewerbe . Was dann , wenn das deutsche

0t £ eines Tages ohne eigene Zeitungen ist ?
Die Folqen würden furchtbar sein , die Regie -

Ulia könnt « ihre Tätigkeit «dann sehr schnell ein -

stellen , denn der Weg zur Oefsentlichkeit wäre ihr
genommen . Zeitungsnot wird 5» r allgemeinen
Not . Noch fohlt in der Allgemeinheit die Er -
kenntnis der Bedeutung der Zeitung für das
öffentliche Leben . Wir wollen hoffen , daß nicht
auch auf diesem Gebiet ims «deutsche Volk erst
durch ŝchwersten Schaden klug werden muß . Das
Schicksal des Einzelnen ist heute Mit dem Schick-

$al des Ganzen enger als je verknüpft . Wir
alle sind heute durch den ungeheuren Druck des
Feindes auf Gedeih und Verderb mit einander
verbunden . Das Schicksal des Ganzen wind zum
Schicksal des Einzelnen . Je mehr sich diese Er -
kenntnis Bahn bricht , desto größer wird die
Kraft im «gemeinsamen Handeln . Alles
hängt heute davon ab , daß das Bewußtsein des

Fallgruben .
I . Von unserer Berliner Redaktion wird uns ge-

drahtet :
Ungefähr gleichzeitig mit dem Regierungs -

wechfel in Deutschland ging die Veröffentlichung
der großen englischen Antwortnote an Frank -
reich und Belgien vor sich. Bon vielen Seiten
wurde das zeitliche Zusammenfallen dieser bei -
den Ereignisse als ein glückliches Zeichen für die
Zukunft der Aera Stresemann angesehen . In
der Tat enthielt die englische Note Stellen , die
von so klarer Erkenntnis der Lage zeugten und
von so hohem Gerechtigkeit - und Verantwort -
lichkeitsgesühl getragen waren , daß man hoffen
konnte , sie werde entscheidend dazu beitragen ,
den düsteren Horizont Europas zu erhellen . Am
Ueberraschendsten wirkte die Tatsache , daß die
Regierung Baldwin in einer fast schroff zu nen -
nenden Weife von der französischen These ab -
rückte : die Ruhraktion sei legal . Der unmittel -
bare Effekt blieb nicht aus . Während man in
Deutschland aufatmete , trug die öffentliche Mei -
nung Frankreichs das Bild wütendster Erbitte -
rung .

Dieses Bild erfuhr jedoch eine merkivürdige
Veränderung, . als neben jenem französischen
Temperamentsausbruch die Ueberlegung sich
Bahn brach , die der Regierungswechsel in
Deutschland und die Kanzlerschaft Strefemanns ,
besonders dessen Programmrebe am Mittwoch ,
hervorriefen . Zwischen wüsten Trompeten -
stößen erklangen plötzlich die zarten Töne einer
Schalmei . In mehreren Parisex Zeitungen
tauchten Informationen über eine Sinnesände -
rung PoiNearös auf . Es hieß, ' unter dem Ein -
druck des Regierungswechsels in ' Deutschland
könnte ein entscheidender Umschwung in der
französischen Ruhrpolitik eintreten und die fran -
zösische Regierung wäre vielleicht bereit , sich zur
sofortigen Räumung des Ruhrgebietes bereit
zu erklären , falls „nach der Einigung über die
Gesamtregelung irgend eine verbündete Macht
die Bürgschaft für die französischen Forderungen
übernehme " . Diese Version wurde gestern fort -
gesetzt durch eine Pariser Meldung , nach der
Frankreich nachgeben würde , wenn England für
Deutschland Reparationen in Höhe von 4a Mil -
liarden Goldmark garantieren könne . Der ver -
söhnliche Ton dieser Information mußte ebenso
überraschen , wie der Umstand , daß vom Pariser

. Auswärtigen Amt keinerlei Aeußerung darüber ,
auch kein Dementi erfolgt ist.

Während in Deutschland derartige Pariser
Nachrichten mit berechtigter Skepsis entgegen -
genommen wurden , blieb in London die von
Paris gewünschte Wirkung nicht aus . Man
hielt es an der Themse plötzlich für richtig , fest-
zustellen , daß die englische Note gar nicht so
energisch gemeint sei , wie sie klinge , und daß die
Anschneidung der Frage , ob die Ruhrbesetzung
legal sei oder nicht , mehr theoretischen als prak -
tischen Wert habe . Man werde englifcherseits
die Fortsetzung dieser ( für Frankreich so pein¬
lichen ) Diskussion nicht betreiben . Gleichzeitig
brach in der rechtsradikalen französischen Preffe
ein Sturm der Entrüstung aus wegen der Mög -
lichkeit eines Einlenkens ^der französischen Re -
gierung gegenüber Deutichland und England ,
ja sogar die kommunistische „Humanitö " machte
plötzlich Kriegspolitik . Sie fordert Poincarö
zum Festhalten am Ruhrgebiet aus und warnt
vor einem Friedensschluß zwischen dem fran -
zösischen und deutschen Kapitalismus — übri -
gens läßt auch die Berliner „Rote Fahne " durch -
blicken , daß sie gegen eine Regelung Strese -
mann - Poineare opponieren würde .

Die Regie klappt : die Entrüstung der Pariser
Rechtsradikalen ist der von Poineare bestellte
Theaterdonner , der der Welt zeigen soll , wie
teuer Poineare sein „Entgegenkommen " bezah -
len muß , und wie er leider gezwungen ist , bei
allem Entgegenkommen auf die alte Forderung
Frankreichs zurückzukommen . Der Zweck ist er -
reicht : England ist von seiner Note etwas abge -
rückt und hat ihren ersten Eindruck wesentlich
Abgeschwächt . Die Welt aber spricht wieder vom
franz . Entgegenkommen und wird es der Regie¬
rung Baldwin nicht wenig verdenken , wenn sie
in die zur Versöhnung ausgestreckte Hand Pohl -
earös nicht einschlägt . Es scheinen sich neue Ver -
Handlungen zwischen Frankreich und England
anzubahnen . Mit einem Taschenspielertrick hat
Poineare der Entwicklung die französische Jni -
tiative aufgezwungen .

London , 18 . Aug . tDrahtber .j Gerüchte über
eine Zusammenkunft zwischen Baldwin und
Poineare , wenn Baldwin auf seinem Wege
nach Mx .des Bains durch Paris kommt , werden
nach Reuter als seHr verfrüht angesehen . In
gut unterrichteten Kreisen sei man nicht der
Meinung , daß eine derartige Zusammenkunft
sehr bedeutende Ereignisse zeitigen könne , bevor
nicht die Läse etwas klarer geworden ist.

Die Sperre bis zum IS. Sep¬
tember verlängert .

\
Paris , 18. Aug . Wie Havas aus Koblenz

meldet , hat die Rhcinlandkommission aus den
Vorschlag des französischen Oberkommif -
sars beschlossen, die Verkehrssperre zwischen
dem beseiten und dem unbesetzten Gebiet
Deutschlands um eine « weiteren Monat b i s
zum 16 . September zn verlängern . Die -
fer Entschluß ist itiwö Havas durch den Angriffs -
versuch der Düsseldorfer Turner nnd durch die
Notwendigkeit hervorgerufen worden , das E i u-
dringen von Agitatoren in das besetzte
Gebiet zn vermindern , die verdächtig sind. Uu -
ruhen hervorrufen zn wollen .

( 5
Nun muß also die Abwendung von Unruhen

als Ausrede für die fü »chterliche Gewaltmaß -
» ahme herhalten .

*
Berlin . 18. Aug . sDrahtber .) Die Reichs -

bahndirektiou teilt mit , daß nach ihr zugegange -
nen Mitteilungen infotge der von den Franzo -
sen verlängerten Pevsonenverkehrssperre die
Einreise in das bicsetzte Gebiet unmöglich
und der Versuch , die Sperre zu umgehen , mit
Lebensgefahr verbunden ist . Das Rand -
gebiet ist von Zurückgehaltenen derart überfüllt ,

^daß auch vor einer Einreise in das Randgebiet
dringend abgeraten wevdeu muß , da Unter -
kuMsmHglichkeit üiberh >a !UPt nicht mehr besteht
und die Verpftelguug auf Schwierigkeiten stößt .

Eine Note Amerikas an die
europäischen Mächte.

Wiederholung des VorfchlaM einer inier -
nationalen Abschähungskommijfion .

Paris , 18 . Aug . sDraMer .) Die hier erschei -
neude amerikanische Zeitung „Chicago Tribüne "
berichtet aus Washington , die amerikanische Re -
gierung habe an ihre Bertret « in den europäi -
scheu Hauptstädten eine Note zur Weitergabe an
die europäischen Mächt ? gerichtet . Diese Note
bezwecke , jedes Bdißverftändnis betreffend die
Stellung Amerikas in der Re p a r a t i o ns -
frage nach dem Hinscheiden des Präsidenten
Harding zn heben und festzustellen , daß die ame -
rikanische Haltung sich in keiner Weise ge -
ändert habe . Die erneute Feststellung , daß die
Regierung bei dcur von Staatssekretär .Hughes
in New Häven gemachten Vorschlag sEinsetzuug
einer internationalen Mschätznn gs kommi ss! on )
bleibe , werde als gleichbedeutend mit einer er -
neu ten Be kunduug dieses Vorschla¬
ges betrachtet und dahin ausgelegt , daß . falls
es znr Einsetzung der Sachvevständigen -Kommis -
sioil für die Abschätzung der deutschen Zahlungs¬
fähigkeit komme , Washington bereit wäre , einen
Vertreter zu ernennen . Die Wendung , wenn
es darum ersucht werde , bedeute , daß die Ver -
einigten Staaten eine einmütige E i n l a -
d u n g der Mächte zur Bedingung
machen . Die Hauptvoraussetzung scheine die
Wiederherstellung der Entente Zwischen Enasand
und Frankreich zn sein .

Die Note des Staatssekretärs sei an die diplo -
matischen Vertreter Amerikas in London ,
Paris , Rom , Brüssel und Berlin zur
Weitergabe an die betreffenden auswärtige »
Aemter ergangen . Nach einer aus Baris stam¬
menden Mitteilung soll die Note dort bis jetzt
nicht überreicht worden sein .

General Allen über die Ruhr¬
besetzung.

Neuyork . 18. Aug , Wie aus Williamstown
gemeldet wird , hat der srühere K o m m a n -
deur der amerikanischen Streit -
kräste , General Allen , in einer Rede
vor dem Institut für Politik eine sofortige Be -
teiliguug Amerikas an der Lösung des europäi -
scheu Problems befürwortet . Er hat der Regie -
rung einen Plan zur Lösung der Schwierig¬
keiten des Reparationsproblems unterbreitet .
Die Ruhrbesetzung stelle sich als größ -
ter Äirtschastskrieq dar . Bisher habe
das französische Vorrücken keine Reparationen
ergeben , die in einem Verhältnis zu den Kosten
ständen , nnd es sei auch nicht möglich , daß dies
geschehen werde . Man dürfe auch nicht sagen ,
daß es sich nm den Endkampf handle : denn es
sei unmöglich , die Erbitterung eines iL
Millionen starken Volkes aus längere Zeit zu -
rückzuhalten . Es sei angemessen , daß Amerika
zusammen mit anderen Ländern dabei mitwirke ,
? ine vernünftige Regelung su jinöen .

gemeinsamen Schicksals jeden einzelnen durch -
dringt . Dies zu erreichen gibt es nur einen
Weg , den Weg über die Zeitung . Nur die
Zeitnnig kann täglich das Gemeinsamkeitsgefühl
ivachhalteu , nur sie kann täglich auf das Schicksal
Hinweisen , das uns 'droht , wenn wir in Uneinig -
keit zusammenbrechen . Die Zeitungen aber kön -
nen sich heute nur noch behaupten , wenn die
Oeffentlichkeit volles V e r ft ä n d n i s für
ihre Lage hat . X .

Internationale Arteile .
Van der Heyd - Kerbus - Bank Amsterdam

schreibt in ihrem letzten Bericht über die inter -
nationale Finanzlage :

Die Beurteilung der deutschen Finanzpolitik
ist in Slmsterdam höchst ungünstig . Anfangs war
man in Holland allgemein der Ansicht , daß die
Markentwertung lediglich auf die Bedingungen
des Friedensvertrages , namentlich aus
der Frage der Kriegsentschädigung zurückzu -
sichren sei . Jetzt hat sich aber auch in deutsch -
freundlichen Kreisen die Auffassung verbreitet ,
die Ausführung des Friedensvertrages spiele
nur eine Nebenrolle bei der Entwertung der
Mark . Man weist darauf hin , daß ein sehr be -
deutender Teil der deutschen Zahlungen nicht
von Deutschland selbst , sondern vom Auslande
getragen wurde , in Form von Ankauf von
Marknotcn , Erwerbung von Guthaben bei Ber -
liner Banken , Uebernahme deutscher Aktien und
Obligationen usw ., und kommt zum Schluß , daß
ein großer Teil der Entwertung , namentlich in
den letzten Jahren , ans die deutsche Finanzpoli -
tik zurückzuführen sei .

In - diesem Zusammenhang wird bemäuselt ,
daß die BergÜtuUg 'en an die deutschen Reeder -
eien , an die enteigneten Industriellen in Elsaß -
Lothringen usw . , nicht ans Anleihen oder
Steuern bestritten worden find , sondern ganz
mittels der N o t e n p r e s s e finanziert wnr -
den . ,Es wird darauf hingewiesen , daß dasselbe
der Fall mit der Rückerstattung der von den
Entente -Staaten erhobenen Steuer von 26 Proz .
auf die deutschen Exporte sei . ES wird weiter
beanstandet , daß die deutschen Eisenbahntarife
während der ganzen Periode der allmählichen
Entivertnng der Reichsmark nicht auf Goldbasis
erhoben wurden , sondern aus eiuem viel niedri¬
geren Niveau belassen worden sind , als es der
Entwertung der Mark entsprach . Zwar ist dies
sicherlich in der Absicht geschehen , das deutsche
Wirtschaftsleben nicht zu schwer zu belasten , nnd
ihm vielmehr einen gewissen Borteil zu geben ,
damit wenigstens ein Teil der ungünstigen Fak -
toren . denen der deutsche Export unterliegt ,
wettgemacht werden könnte . Man weist aber in
Holland darauf hin , dies sei nnr zulässig ge-
wesen , wenn die deutschen Eisenbahnen ohne
bedeutende Defizite gearbeitet hätten , da sonst
das Defizit doch wieder der Allgemeinheit zur
Last fallen müsse . Das Finanzieren des gewal -
tigeu Eisenbahudesizits durch die Notenpreff «
habe sogar die klägliche Folge gehabt , die Ent -
eignung der Rentnerklasse und der höher besol -
deten . Beamteukreise zugunsten der Großindu -
strie noch weiter zu verschärfen , somit habe tat -
sächlich nicht einmal die Allgemeinheit , sondern
nur ^ eren schwächste Glieder die Kosten der zu
niedrigen Eiscnbahntarife , der Schisfahrtssub¬
ventionen usw ., zn tragen bekommen . Unter
diesem Gesichtswinkel wird anch die Politik der
Rxichsbank jetzt in Holland sehr abfällig beikr -
teilt . Sie habe der Regierung uicht bei Zeiten
den Kredit gesperrt , was diese dann gezwungen
hätte , durch Erhebung « euer Steuern den wei -
teren Verfall des Staatskredits und der Wäh -
rung zu verhüten . Nachdem diese Auffassungen
jetzt auch in Deutschland Verbreitung gefunden
haben , können vielleicht in letzter Stunde doch
noch Maßnahmen ergriffen werden , die wenig -
stens einen Wandel in der Anschauung des neu -
tralen Auslandes herbeiführen , wenn sie auch
dem Verfall der deutschen Währung kaum noch
abhelfen können .

Auch der Kurs des Pfnnd St er lings
ist jüngst in Amsterdam scharf zurückgegangen .
Die Diskonterhöhung in London hat nicht ge-
nügt , um den Unterschied zwischen den billigen
Londoner Geldsätzen und den teueren des Aus -
landes zn beheben . Hält dieser Zustand an ,
dürfte über kurz oder lang wohl eine weitere
Diskonterhöhung an der Themse erwartet wer -
den . Die Politik einer künstlichen Geld - '

Verknappung im Interesse einer Berbesse -
rung der Wechselkurse findet übrigens in Eng -
land nicht mehr allgemeine Beistimmnng . So -
gar Kennes hat sich jüngst als ihr Gegner be -
kannt , da er bei Verknappung des Kredits grö -
ßerc Arbeitslosigkeit befürchtet und die Ansicht
äußerte , selbst eine endgültige Lösung der Ruhr -
frage könne die Prosperität des envopäischen
Festlandes nicht wiederherstellen , nnd England
tue somit besser daran , im Interesse der Bc -
kämpfüng der Arbeitslosigkeit innerhalb des
eignen Landes eine infnlare Politik zu besol -
gen . ES ist dies eine Aeußerung . die ein Ver -
zweifeln an der Gesundung der europäischen
Lage zeigte , welche namentlich bei einem Mann
wie Keimes wohl sehr stark auffällt , aber in
ihren äußersten Konsequenzen dazu führen.
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kövnte , auch England einer inflationistischen
Politik in die Arme zu treiben . Es besteht be¬
reits die Gefahr , daß aus dem Staatssäckel
große Beträfe für nicht i« direktem Sinne pro -
duktwe Ausgaben gemacht werden , nachdem die
englische Regierung die Gemeindeverwaltungen
usw . davon in Kenntnis setzte , sie sei bereit , für
solche Ausgaben Garantie zu leisten , die zur
Verminderung der Arbeitslosigkeit beitragen
könnten . Letzten Endes ist dies kaum etwas
anderes , als was die deutsche Regierung nach
dem Friedensschluß gemacht bat . und was jetzt
im Auslande so abfällig beurteilt wird , nament -
lich wenn man in England , wie s. Zt . in Deutsch -
lcrnd . davor zurückschrecken würde , die Mittel
für eine solche Stützungsaktion in einer Er -
höhung der Steuern zu finden . Und gegen eine
solche Erhöhung würde sich tatsächlich in Groß -
Britannien starke Opposition breitmachen .

4S Billionen täglich .
16 Billionen Mar? Reichsbankkredite an Private !

Berlin , 18 . Aug . Der Reichsrat nahm gestern
die letzten vom Reichstag beschlossenen Gesetzes -
vorlagen ohne Einspruch zur Kenntnis . Der
Entwurf einer Verordnung über die Regelung
der Notenausgabe der Privatnoten -
banken gab dem Reichsbankpräsidenten Ha -
venstein Gelegenheit zu län -geren Aussüh -
rungen über die Zahlungsmittelnot und Kredit -
Politik. Der Ausschuß des Reichsrates will ent -
sprechend der Regierungsverordnung eine fünf -
fache Erhöhung der Notenausgabe den in
Bayern , Württemberg , Sachsen und Baden
bestehenden Privatnotenbanken zubilligen , wäh -
rend die Vertreter dieser Länder die zw an -
zigfache Erhöhung beantragen . Häven -
stein erklärte , gegen eine so erhebliche Erhöhung
der Notenausgabe der Privatnotenbanken hät -
ten nicht nur die Reichsbank , sondern auch
Preußen und das Reich schwere Bedenken . Die
ZahlnngSmittelkrisis werde in einigen Tagen
behoben sein . Die Reichsbank gebe heute be-
reits täglich 20 Billionen neues Gelb
aus . Sie würde in der nächsten Woche auf
46 Billionen täglich gekommen sein . Der
gesamte Notenumlauf sei jetzt 63 Billionen .
Die 16 Billionen , die die süddeutschen Vertreter
statt der von der Regierung zugelassenen 4 Bil¬
lionen herausbringen wollten , seien so viel , wie
der gesamte Kredit , den die Reichsbank heute
der gesamten Wirtschaft gebe . Sie wären also
die Quelle neuer schwerer Inflation . Reich
und Reichsbank seien dagegen bestrebt , der In -
flation nach Möglichkeit Einhalt zu gebieten
Der Antrag wurde gegen die Stimmen von
Bauern , Württemberg . Sachsen und Baden ab -
gelehnt und die Regierungsverordnung ange -
nommen .

Die Wehrpflicht der Besitzer .
Berlin . 18 . Aug . (Drahtber .) Der Haupt -

vorstand der Deutschen Demokrati -
schen Partei erläßt einen Aufruf „Allgemeine
Wehrpflicht des Besitzes " , in dem es heißt :

Wir stehen in der entscheidenden Probe unse -
res Volkstums . Unsere Brüder am Rhein und
Ruhr gehen seit fast acht Monaten mit glänzen -
dem Beispiel der Opferwilligkeit voran . Je grö -
ßer die Not wird , desto größer muß unsere
Opferwilligkeit werden . Jetzt gilt es zunächst zu
zeigen , daß das deutsche Volk nicht nur sein Le-
ben und seine Gesinnung dem Baterlande weiht ,
sondern auch sein Gelb und Gut .

Die Forderung der Stunde ist die allgemeine
Wehrpflicht des Besitzes . Der Reichstag hat
schwere Steuern bewilligt, ' die Last ist groß , aber
sie kann getragen werden , wenn jeder den Besitz -
teil opfert , der zum Fortgang seiner Wirtschaft

, nicht unbedingt nötig ist.
Die neue wertbeständige Anleihe des Reiches

muß aus politischen Gründen ein großer Erfolg
sein . Sie verdient aus geschäftlichen Gründen
das höchste Vertrauen , weil sie auf voll gesicher -
ter Grundlage beruht .

Die Ret der Zeitungen .
Berlin , 18. Aug . (Drahtber .) Die Vollver -

sammluug des Vereins Berliner Buchdruckerei -
besitzer hat mit Bestürzung über das Ausmaß
der neuen Löhne Kenntnis genommen . Sie sieht
keine Möglichkeit , die notwendigen Mittel dafür
aufzubringen . Deshalb und weil es ferner nn -
möglich ist , zu den nunmehr notwendigen Prei -
sen noch Aufträge zu erhalten oder Verlags -
werke abzusetzen , empfiehlt die Versammlung
auch aus moralischer Rücksicht gegenüber den Ar -
beitnehmern schon heute die Arbeitszeit -
Verkürzung gu veranlassen ^ Wenn die Ar -
beitszeitverkürzung nicht den notwendigen Aus -
gleich ergeben würde , muß die Schließung
der Betriebe den gesetzlichen Vorschriften ent -
sprechend vorbereitet werden .

Die württembergischen Zeitungen führen jetzt
wöchentliche Bezugspreise ein . In einer Be -
kanntmachung des Vereins württembergischer
Zeitungsoerleger wird veröffentlicht , daß in der
Wbche vom 12. bis 18 . August die Tages ^eitun -
gen 150 000—190 000 Mk, . die tätlich zweimal er -
scheinenden Zeitungen 240000 Mk . kosten .

Die Gütertarife.
Berlin , 18. Aug . Nach Pressenachrichten scheint

teilweise die Befürchtung zu bestehen , daß die
Reichsbahn als Basis für ihren wertbeständigen
«Index - ) Tarif nicht den einfachen Friedens -
betrag , sondern den 154 - bis 2fachen Friedens -
betrag angesetzt habe . Diese Befürchtung ist un -
begründet . Die Basis des JndextarifeS bildet
der nicht aufgewertete Friedeusgütertarif , dem
mit dem Multiplikator vervielfacht den zu zah -
lenden Frachtbetrag ergibt . Lediglich der ver -
änderte Multiplikator gibt die jeweilige Teue -
ruug wieder .

Die Preisbewegung in Berlin .
Berlin , 18 . Aug . Das markenfreie Brot kostet

vom 20. August ab in Berlin IIS 000 M . Auch die
Tarife der städtischen Werke erfahren vom

'
IS . August ab mit Rücksicht auf die starke Er -
höhung der Kohlenpreise und der Frachttarife
eine gewaltige Erhöhung . Der Kubikmeter Gas
kostet 200 000 m , der Kubikmeter Wasser 100 000
Mark und der elektrische Strom die Kilowatt -
stunde 300 000 M . Der Milchpreis beträgt von
heute ab 70 000 Jl das Liter .

Die Berliner Straßenbahn vor der Stillegung .
Berlin , 18 . Aug . lDrahtber .) Die Berliner

VevkeHrsbeputation hat dem „Berliner Tagblatt "
zufolge in ihrer heutigen Sitzung beschlossen , dem
Magistrat zu empfehlen , die Berliner Straßen¬
bahn wegen ihrer U n r « n t a b i 'l i t ä t nach Ab -
laus einer I4tägig «n Kündigungsfrist für ba -s
Personal stillzulegen . Vom Montag , den
20. August ab wird der Preis für den Einzelsahr -
schein ans der Berliner Straßenbahn von SO 000
auf 100000 Mk . erhöht .
Die Strcchenbahnstchrt in Köln 200 000 Mark!
Unter dieser Überschrift schreibt die „Kölnische

Zeitung " : Wie wir hören , beabsichtigt die stäö -
tische Verwaltung , infolge der starken Lohnsteige -
rungen in dieser Woche den Preis sttr die ein -
fache Straßenbahnfahrt vom nächsten Montag
an auf 200000 Ji zu erhöhen . Das wäre das
zweimillionenfache des Friedens -
Preises von zehn Pfennig ! Dagegen zeigt
der Dollar heute eine nur rund 600 000sache
Entwertung der Mark an , und er hat bisher
keine höhere als eine einmillionensache labge -
sehen von einigen örtlichen Ausschreitungen ) an -
gezeigt . Die Straßenbahnsahrt wird also ab
Montag 33 Goldpfennige kosten . Was hätte man
zu dieser Teuerung im Frieden gesagt ? Wir
haben also einen sehr schlimmen Gefah -
renpuukt erreicht , die Berechtigung zu der
neuen Erhöhung wird durch die Kohlenpreise
gerechtfertigt werben . Das aber ist nur ein
Beweis dafür , daß dort ein noch schlimmerer
Gefahrenpunkt vorhanden ist . Unsre Rohstoff -
preise müssen nachgeprüft werden . Und natür -
lich auch die L ö h n e , die mit Blitzesschnelle
über Goldwertigkeit hinausgeeilt sind .

Die „Pyramide"
Wochenschrift zum Karlsruher Tagblatt

enthält in ihrer heutigen Nummer (33 ) folgende Bei¬
träge : Varnhagen von Enses Denkwürdigkeiten . Von
Dr . Hermann Haering , Oberbibliotheknr an der Uni -
versiiät »n Tübingen . — Zwei Gedichte. Von Wolf
Amftowski in Karlsruhe . — Im Paradies . Von Mar -
gareie Wittmers in Karlsruhe . — Zwei Gedichte. Bon
Karl Jörger in Gengenbach .

Goethes letzte Liebe.
Im Jahrhundertsommer .

Von Carl Meißner .
Hätte im August und September 1823 ein

neunzehnjähriges Mädchen anders gefühlt und
sich anders entschlossen , so hätte bis zum Ende
des vorigen Jahrhunderts Goethes Witwe unter
uns gelebt . Denn Ulrike von Levetzow ist —
unvermählt wie seine erste , tiefe Liebe Friede -
rike Brion — erst im Jahre 18gg aus ihrem Gut
in Böhmen gestorben .

Sie hatte ihr Schicksal ganz in ihrer kleinen
Hand . Goethe liebte hier bedingungslos . Sie
war ihm wohl auch zärtlich zugetan als „Töch -
terchen "

, aber „ keine Liebschaft war es nicht "
, wie

sie noch als alte Dame gesagt hat . Es zog sie
zur Jugend . An sich war Goethe der Bierund -
siebzigjährige wohl „ liebenswert " . Nicht nur
sein Herz war wieder jung — er tanzte noch mit
dem lieben Kinde ! Und die Natur schafft ja doch
Frauen , die sich zu älteren Männern in Liebe
neigen . Aber auch dies letzte Mal ist diesem
großen und in so vielen Dingen vom Schicksal
Behüteten , vom Glück begünstigten Leben volle
LiebeserfMnng versagt ! Durch all seine langen

Jahrzehnte waltet hierin das Hemmnis in viel -
fältiger Form .

So war es denn nicht nur das jungerwachte
Herz und die erstaunlich srisch erhaltene Vitali -
tat des großen Alten , was in die Flamme dieser
Liebe blies . Es war auch die sehnsuchtsvolle
Sehnsucht uach einer letzten vollen Erfüllung —
die eigentlich eine erste gewesen wäre !

Nicht plötzlich war diese Flamme entzündet
und verlosch auch nicht rasch . 1823 war der dritte
Sommer , den er im jüngst gegründeten Marien -
bad mit der Familie von Levetzow verlebte .
Amalie , die Mutter , die er von älteren Tagen
kannte und galant „einen glänzenden Stern
meines früheren Horizontes " nannte , in erster
Linie mit dem mecklenburgischen Hofmarschall ,
in zweiter mit einem anderen Levetzow ver -
mählt und nun seit Belleallianee Witwe , und
ihre drei Töchter Ulrike , Amalie und Bertha
bildeten „den heiteren Familienkreis "

, in den
wieder einzutreten er schon im Januar 1923 seine
schönsten Hofsnungen fürs ganze Jahr nennt .

Es ist wieder Juli und August in Marienbad
auf einer heiteren Gartenterrasse , zwischen an -
sehnlichen Häusern . In der Mitte wohnt dies -
mal sein Großherzog zur Kur . Da entfaltet sich
anmutige Geselligkeit mit schönen Frauen und
„verständigen Männern "

. Da werden seine
jahrelang gehegten zärtlichen Gefühle für „un -
sere Aelteste "

, für die schönerblühte Ulrike , zur
vollen , reifen , letzten Liebe .

„So warst du denn im Paradies empfangen ,
Als wärst Du wert des ewig schönen Lebens ;
Dir blieb kein Wunsch , kein Hoffen , kein Ver -

langen .
Hier war das Ziel des innigsten Bestrebens .

"

Mitte August übersiedelte die Familie Levetzow
nach Karlsbad . Goethe folgte . Seinen Geburts -
tag , den 28. August , „ den Tag des « ffentlicheu
Geheimnisses "

, verbringen sie auf einem gemein -
samen Ausfluge nach Elbogen , an den ihn noch
lange ein Geschenk , ein Glas mit dem Namen
der vier Frauen , erinnert und an dem der
„stufenweise beglückende Verkehr " die Höhe er -
reicht .

Diesen Zustand hält die stärkste Wirtschaft nicht
vier Wochen aus . Er bildet einen ernsten Warn -
ruf an die Regierenden , denn diese machen mit
der Duldung dieses Znstandes praktisch eine
Verbeugung vor kommunistischen Anschauungen, »
die teuer zu stehen kommen kann . Wir sehen
wieder den elenden Wechselbalg unserer Wirt -
schast in seiner scheußlichen Mißgestalt vor uns .
Denn dieses Mißverhältnis zwischen Lohn , Lei -
stnng und Wertigkeit verführt zu neuen Baisse -
speknlationen . Und dann ?

Die Aerztehonorare.
Berlin , 18 . Agn . lDrahtber .) Vom 15 . Aug.

ab betragen die Gebühren der Aerzte und Zahn -
ärzte , wie >dem amtlichen preußischen Pressedienst
vom WohlfaHrtsministerium mitgeteilt wird , in
Aenderung der Gebührenordnung das 200000 -
fache des Friedenssatzes .

Wöchentliche Wohnungsmiele.
München , 18 . Aug . Der bayrische Landcsver -

ein zur Förderung des Wohnungswesens hat sich
für die Einführung der wöchentliche, ! Wohnungs -
mietspreisregelung ausgesprochen .

Ans dem Ruhrgebiet .
Die Rheinlandkommission gegen das Notgeld der

Eisenbahn.
Koblenz , 18. Aug . Havas meldet ! Die Rhein -

lmMommission hat Kenntnis genommen von
einem Erlaß bes deutschen Finanzministers , daß
die Eisenbahnverwaltung ermächtigt ist, Bank -
noten von 1 Mill . Mk . auszugeben . Die Rhein -
landkommifsion hat beschlossen , den Umlauf die -
ser Banknoten im besetzten Gebiet zu verbie -
t en . Derartige Banknoten , die im besetzten Ge -
biet auftauchen , würden beschlagnaHmt und ohne
Entschädigung für ben Besitzer vernichtet wer -
den . — In Speyer wurden bei vier Deutschen
45 Milliarden Mk . be schla gnahmt , die sie
in einem Kahn transportierten . Die Deutschen
seien verhaftet worden . Eine weitere Summe
von 14 Milliarden Mk . ist in der Essener Zwerg -
stelle der Reichsbank beschlagnahmt worden .

Köln , 18 . Aug . Nach einer Bekanntgabe der
ReichSbahndirektion , die sich auf eine Erkundi¬
gung bei der zuständigen englischen Besatzungs -
stelle stützt , findet -der Beschluß der Rheinland -
kommission , daß das von der Reichsbahnverwal -
tung ausgegebene Notgeld im besetzten Gebiet
zu beschlagnahmen und zu vernichten ist , auf die
englische Zone keine Anwendung . In dieser
wirb das Notgeld >der deutschen Reichsbahn daher
als vollgültiges Zahlungsmittel behandelt und
in keiner Weise beanstandet werben . Lediglich
in der französisch -belgischen Zone des besetzten
Gebietes kann es nicht verwendet werden . Im
unbesetzten Gebiet wird eK von allen
Eisenbahnkassen und anderen öffentlichen Kas -
sen in Zahlung genommen .

50 Milliarden geraubt.
Essen . 18 . Aug . Wie die „Mein . Wests . Ztg ."

berichtet , wurde dem Beamten ber Reichsbank -
Nebenstelle auf dem Wege von der Bcrhn zum
Geschäftslokal der Betrag von SV Milliarden
fortgenommen .

'
*

Die Vertehrssperre im vffenburger Gebiet
aufgehoben?

Die Karlsruher Zeitung meldet : Die Ver -
kehrssperre im Offenburger Einvrnchsgebiet ist
seit Samstag morgen S Uhr aufgehoben . Die
Personenzüge können wieber bis und ab Orten -
berg verkehren . Die Beschränkungen im Güter -
verkehr sinb ebenfalls anfgehoben . Auch aus
Kehl wird gemeldet , baß bort bi< Verkehrssperre
aufgehoben ist.

*
Wir geben diese Meldung mit Vorbehalt

wieder .

Der Herzog wirbt für ihn bei der Mutter .
Ulrike , von der taktvollen , klugen Frau gefragt ,
meint nicht Ja ! sagen zu können und will nicht
durch ihr „Nein " den innig Verehrten verletzen .
Am 5. September scheidet Goethe in Ungewiß -
heit nicht seines Wunsches , aber der Erfüllung -

„Der Kuß , der letzte , grausam süß zerschneidend
Ein herrliches Geflecht verschlungner Minnen " ,

er blieb der letzte ! Im Reisemagen strömt noch
einmal die „Marienbader Elegie " die ganze
Wonne der Wehmut seiner jungen Liebeslyrik
aus . Leidenschaftliches Erleben , auf das schon
die Schatten vorgeahnten Entsagenmüssens sin -
ken , schüttelt und wälzt wie im Wagenrollen sich
von Strophe zu Strophe . Selig helle Bilder
umdunkelt das heiß stürzende Trennungsleid .

„Mir ist das All , ich bin mir selbst verloren ,
Der ich noch erst der Götter Liebling war :
Sie drängten mich zum gabenseligen Mnnbe ,
Sie trennen mich und richten mich zu Grunde .

"

Seines Sohnes Ehe mit Ottilie war dishar -
monisch geworden . Er hofft durch ein viertes
Glied im Hause Besserung . Der Sohn aber be-
gegnet in Weimar dem Plan einer zweiten , spä -
ten Ehe fast roh . Aber Goethe gibt ihn nicht auf .
Im November erkrankt er heftig . Als Zelter
am 24. November zu Besuch kommt , findet er
Verwirrung und trübe Stimmung im Hause .
„Was werde ich finden ? was finde ich ? Einen ,
der aussieht , als hätte er Liebe , die ganze Liebe
mit aller Qual der Jugend im Leibe . Nun ,
wenn das ist, er soll davon kommen ! Nein ! er
soll sie behalten , er soll glühen wie Austernkalk .

"
Seine erfrischende Gegenwart wirkt . Goethe ge-
nest .

Silvester 23 schreibt er der Mutter , auf dem
weißen Wandkalender 24 forsche er vergeblich ,
welche Tage sich für ihn rot , welche düster sär -
ben würden „indessen Wünsche und Hoffnungen
hin und wieder schwärmen . Mögen die Meinen
den Ihrigen begegnen ! Möge sich dem Erfüllen
und Gelingen nichts ! nichts ! entgegensetzen !"

Was dann geschehen , liegt dunkel . Hat er noch
einmal durch den Großherzog anfragen lassen ?
Und ein Nein erfahren ? Hat er frei entsagt ?

Erstes Blatt

Fünfzehn Jahre .
&s berührt eigentümlich , wenn man in der

ganzen Presse immer wieder liest , daß das „un¬
glückliche Rheinland " noch 15 Jahre besetzt sein
solle . Nur die Oberflächlichkeit unseres von den
Tagesereignissen gehetzten Denkens und die
wachsende Gleichgültigkeit breitester Schichten ge-
gen das scheinbar Unvermeidliche können das
entschuldigen . Im Versailler Vertrag T . XIV.
A . I Art . 428/430 ) heißt es nämlich ganz anders .
Nicht das ganze Rheinland soll 15 Jahre okku-
piert bleiben . Nein — der nördliche Teil : das
englisch und belgisch besetzte Gebiet ( nördlich einer
genau bezeichneten Linie ! ) fünf Jahre , der mitt -
lere ( früher amerikanisch besetzte ) Teil zehn
Jahre und nur der südliche Teil lfran -
zösisch besetztes Rheinland , Rheinhessen , Rhein -
Pfalz ) fünfzehn Jahre !

Es müßten also — von der völkerrechtswidri -
gen Ruhrbesetznng abgesehen — s pä t e st e n s i w
Juli nächsten Jahres die gesamten drei
Regierungsbezirke Düsseldorf , Aachen und Köln
geräumt werden . Nach gesundem Menschenver -
stan ließe sich sogar schon für Dezember dieses
Jahres die Befreiung des nördlichen Rheinlands
fordern , insofern uämlich die „Besetzung " auf
fünf Jahre fixiert war und schon seit Dezember
>918 die alliierten Truppen das Rheinland besetzt
halten .

Will man aber mit deutscher Gewissenhastig -
keit dem Völkerrecht genau folgen , so wäre der
rechtliche Beginn der Besetzung des Rheinlands
auf den Zeitpunkt der Ratifikation des Frie -
densvertrages zu datieren .

Deutschland , England , Belgien . Frankreich
und Italien haben rasch nacheinander im Juni .
Juli , August ISIS ratifiziert , so daß ein recht -
licher Einwand gegen die Festsetzung des Okku -
pationsbeginns kaum erhoben werden kann .
Nur ein Staat könnte begründeten Einspruch
erheben : Amerika !

Bekanntlich haben sich die Vereinigten Staaten
nämlich viel später zur Ratifikation des Ver -
sailler Vertrages entschließen können . Es dürfte
aber auch bei der jetzigen Konstellation nicht allzu
schwer sein , Amerikas maßgebende Politiker auf
einen gerechten Termin für ben Besetznngsbe -
ginn festzulegen .

Und wozu das alles ? Eine theoretische Haar -
spalterei ? Nein , aber für die deutsche
Presse und für die wirklich neutralen Zei -
tungen in der weiten Welt ein Weckruf ! Ein
Prüfstein für die Schöpfer des Versailler Ver -
träges , ob sie diesen selber ernst nehmen oder
nicht .

Und was für uns — im Ruhrkampf um das
Rheinland — von noch größerer Tragweite ist :
Was wird ein Pressefeldzug um das Datum des
Räumungstermins , das ja doch einmal festgesetzt
werden muß , im altbesetzten Gebiet für eine
Wirkung haben ? Wie wird das wirken , wenn
es heißt , daß etwa im nächsten Jahr von Cleve
bis Bonn wieder Freideutschland sein kann , daß
Aachen und Düsseldorf wieder freie Städte sein
sollen . Nicht mehr 15 Jahre , ein Jahr nur noch
Da werben sich die Treuen aufrecken in freudiger
Hoffnung , die Schwachen fassen Mut und — die
Verräter werden sich hüten ! Nur ein Jahr mehr
haben sie Besetzungszeit — sollen da unsere
Reichsbehörden noch über diesen Termin hinaus
Milliarden für Kasernenbauten ausgeben ?

Frankreich das Antnnftsland
der Schwarzen.

Unter der Ueberschrift „Zwei P r i n z en ''

beleidigt , ist in dem großen holländischen
Blatt „Neuer Rotterdamscher Conrant " folgen -
des zu lesen :

Kürzlich haben wir berichtet , daß in den letz -
ten Wochen in Paris häusig farbige Besucher
in Kabaretts belästigt würben , meistens dura »
Amerikaner , die in ihrem Lande keine Ne «
ger neben sich dulden und meinen , das Recht zu
haben , ihren Rassenhaß auch in der Fremde
äußern zu dürfen . So wurden sogar zwei
Prinzen , die Söhne des früheren Königs von

Die Familie Levetzow ist diesmal den Sommer
in Dresden , das er sonst so gern besuchte . Aber
er kommt nicht . Ein Brief der vier Frauen
zum 75 ten Geburtstag voll inniger Verehrung
klagt über sein Fernbleiben — aber sie passieren
dann Weimar auf der Reise nach StraßburS -
sehen ihn durch Zufall beim Pferdewechsel <
ohne ihn zu besuchen . Das „liebe Familienblatt
leistete ihm bei feierlich entzündeten Lichtern
„gar manch einsamen Winterabend Gesellschaft •

Sie wiederzusehen mied er , der in spätere »
Jahren gern allem Schmerzlichen auswich . ^
scheute das vergebliche Aufflammen lange geheö ^
ter , enttäuschter Hoffnungen . ^Ueber vier Jahre umfaßt Beginn , Höhe un »
Abklingen dieser letzten Liebe Goethes , die
Sommer vor 100 Jahren gipfelte . Uns aber 8®,
sie im Kernteil die „Trilogie der LeidenschaN
beschert und damit Goethes letzte Lyrik , in de
das volle Leben pulst .

Theater unöMusl ?
Städtisches Konzerthaus.

Zum erstenmal : „Wenn Liebe erwacht " , äft®«
muß es Direktor Steffter banken , daß er
Karlsruher Publikum mit dieser Operette v
kannt gemacht Hai , die zum Schönsten und M * ,
vollsten gehört , ivas in ben letzten Jahren ®

t
diesem Gebiet geschrieben worden ist . Man ken
hier Eduard Äiintiefe von seinem im V/L.
destheater seinerzeit mit viel Erfolg auf -MiAx
ten Singspiel „Das Dorf ohne Glocke " und o
in der vergangenen Spielzeit hier abgeben
Operette „Der Vetter ans Dingsda "

. Künnc
ist ein Musiker von großem Können nnd «uic ,
Geschmack. Mit reicher Erfindung begabt , br >n«
er leicht eingängliche , einschmeichslnde Melooi ^
er hat ben richtigen Operetten schmiß und
interessant , farbenreich zu instrumentieren .
Vorzüge weist auch bie Operette „Wenn ^ j,
erwacht " auf , zu der Hermann Haller >
Ribeamus , die Unzertrennlichen , nach ^
Lustspiel „Renaissance " von Schönchan n
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Dahomei , der französischen Kolonie , kürzlich auf
verlangen von amerikanischen Besuchern aus
einem Karbarett aus dem Montmartre » entfernt.
® te man aus Paris vernimmt , ist die Regie -
Nina durch diesen Zwischenfall in eine uuange-
nehme Lage gekommen . Verschafft sie den Prin¬
zen Satisfaktion , worauf diese bestellen , bann
sind die Amerikaner beleidigt . andererseits
drohen die Abgeordneten der französischen Ko --
lonien mit Widerstand gegen die Rekrutierung ,
wenn nicht die farbigen gleiche Rechte wie die
Franzosen erkalten . Der Abgeordnete von
Guadeloupe macht darauf aufmerksam , daß
weih ? Franzosen nur 38 Millionen betragen
und ständig abnehmen . während mit den Far¬
bigen zusammen Frankreich IM Millionen zählt
und zunimmt ! ! ! ! In der „Times " steht , daß
einer der Prinzen Dr . der Philosophie und Ad -
vokat ist , der andere Arzt . Sie dienten als
Freiwillige in der französischen Armee und sind
dekoriert , Für ihre Rechte tritt nun Moro
^ iasferi auf . In Paris werden ' nnn auch weib -
liche schwarze Dien st boten in Massen
eingeführt : die holländische Presse fürchtet tat -
' schlich, dast in 20 Iahren ein starker farbiger
Einschlag sich bemerkbar machen wird .

Die Frankreich abrüstet .
Paris . 18 . Aug . (Drahtber .) Wie das „Jour¬

nal " meldet , Hai man in Frankreich Versuche « e-

wacht mit einem neuen Bombenflugzeug . das
einen Motor von 600 Pferdestärke habe und
einen Torpedo von 700 Kilogramm abwerfen
könne . Der Apparat , der 33« I Kilogramm wiege ,
habe eine Schnelligkeit von 60 Kilometer errei¬
chen können .

Deutsches Keirk
Rheinbaben Chef der Reichskanzlei .

Ter Reichstagsabgeordnete Legationsrat Frei -
Herr v . Rheinbaben ist zum Staatssekretär
in der Reichskanzlei ernannt warben . Herr
v . Rheinbaben ist aus der Marine hervorgegangen
war zu den Zeiten des Boxeraufstandes in
China , bogleitete den Prinzen Heinrich 1003 wie -
der nach dem fernen Osten , aing 1011 als Ma -
rineattachee nach Rom und trat 1913 zur Dienst -
leistuug ins Auswärtige Amt ein , um sich auf
den diplomatischen Beruf vorzubereiten . Kurz
vor Ausbruch des Weltkrieges wurde er als Le-
Mtionssekretär nach Brüssel gesandt . Nach dem
Kriege machte er sich besonders als Kenner des
Versailler Vertrages bekannt ? auch feine aus -
kedehute schriftstellerische Tätigkeit für die Deut -
»che Volkspartei hat ihm viel Anerkennung ein -
getragen . Die Ickten Wahlen sahen ihn im
Reichstag , wo er namentlich in den Ausschüssen
wertvolle Arbeit leistete .

Layern und das neue Reichskabinett .
b . München . 18. Aug . ( Eig . Drahtbericht .) Der

bayerische Ministerrat hielt gestern
abend eine Sitzung ab , die sich nach den „Mün¬
chener Neuesten Nachrichten " n . a . mit der Neu -
bildung des Kabinetts beschäftigte . Nach
dem genannten Blatte bedauert der bayerische
Ministerrat aufrichtig den Rücktritt Cunos ,
Unter dessen Führung ernsthafte Gegensätze im
Reiche vermieden werden konnten . Das Be -
dauern würde noch erhöht durch die Besorg -
nis über die Umstände , unter denen das Kabi -
Nett Stresemann entstanden sei und die noch
durch Erklärungen der Linkspresse verstärkt
würde Das Interesse des Reiches und der Na -
tion gebiete aber , das Kabinett Stresemann nicht
aus dem Vorurteil heraus zu betrachten , das
eine gewisse Parteipresse aus durchsichtigen
Gründen über das Kabinett zu verbreiten sucht ,
und bah man erst die Handlungen des Kabinetts
abwarten müsse . Man wolle seine schwierige" age nicht unnötig erschweren . Es sei die Hoff -
u»ng des bayerischen Volkes und der bayerischen
Negierung , daß von der Außenpolitik
Tr . Cunos nicht abgegangen werde .
Man lehne deshalb den direkten
Weg von Verhandlungen mit Frank -
? eich ab . Durch die Besetzung wichtiger Mini -
uerien mit Sozialdemokraten bestehe die Ge -
fahr folgenschwerer Meinungsverschiedenheiten .

Koppeil-lEllfelld ein den Durchschnitt überragen -
öes , fesselndes Textbuch geschrieben haben .
Künneke nützt äußerst geschickt alle Möglichkei¬
ten , die die Handlung ihm bietet . Seine Musik ,
d >e nach der komischen Oper hinnAgt , schwelgt in
Melodik und aparter Harmonie : sie hat Witz und
Aeist . Die zahlreichen Ensembles sprühen vdn
Sebe .it und zeigen , wie auch die Führung der
Drchesterstimmen , großes kontrapunktisches
können .
. Die Operette stellt die Ausführenden vor
schwere Aufgaben . Es darf freudig festgestellt
werden , daß die Aufführung zu den besten ae -
hört , die das Stesftersche Ensemble bisher hier
Geboten hat . Direktor Stesfter sorgte für
einen flüssigen Ablauf der Handlung , deren
^ timmungsreichtnm durch wirkungsvolle Büh¬
nenbilder noch erhöht wurde . Besondere An -

Erkennung gebührt auch Kapellmeister M ü r l ,
^er au diesem Jlvend aufs Neue dartat , welch
? uter Dirigent er ist . Temperamentvoll , über -
!<Hen leitete er die Aufführung : was er aus dem
" ch wacker haltenden Orchester herausholte , war
^ staunlich . Sehr eindringlich verkörperte Mary
3- oi 4 t die France sea de Costa , die Wandlung
von der scheuen Vereinsamten zur liebenden

gelang der Künstlerin ausgezeichnet . Mit
') er ihm eigenen künstlerisch -vornehmen Art gab
Auri Schütt den Maler Lorenz « : darstellerisch
Ungemein lebensvoll , gesanglich mit voller Eni -
Awng seiner prächtigen , kultivierten Stimme .
^ >e hübsche Rolle des Tonio war bei Edith
Ateffter in guten Händen . Sie traf das
Zwecke, Uebermütige des Jünglings aufs Beste ,
™nd aber auch für das Gefühlvolle der Gestalt

rechten Töne . Die stimmlichen Fortschritte ,
dir die junge Künstlerin gemacht hat , ließ auch

vorzügliche Durchführung dieser Partie wie -
Ar erkennen . Freudig begrüßte man einen
Karlsruher Sänger , Karl Heim Löset , der als
®ctft den Pater Philippo gab . Er bot eine vor -
irefsliche Leistung , die den Wunsch erweckte , ihn
oster hier auf der Bühne zu sehen . Löser be -
atzt « inen warmen , klangvollen und ausdrucks -
Zeichen Bariton : er singt geschmackvoll und mit
itarker Empfindung . Darstellerisch gab Löser der

Bedenken müßte der Ministerrat auch Hinsicht-
lich der jüngsten Steuergesetze zum Ausdruck
bringen .

Sachsen und das Reich .
Berlin , 18 . Aug . Der Reichskanzler hatte ge -

stern in Gegenwart des R e i ch s i n n e u m i n i-
sters eine ausführliche Aussprache mit dem
sächsischen Ministerpräsidenten . Ge ->
genstand dieser Aussprache waren die Verhält -
nisse in Sachsen in wirtschaftlicher und politi -
scher Beziehung . Der sächsische Ministerpräfi -
dent wies auf die große Erregung der sächsischen
arbeiteuden Bevölkerung hin , die sich aus der
allgemeinen Notlage des besonders hart betrof -
fenen Industrielandes ergeben habe , die mit
Polizeimitteln allein nicht bekämpft werden
könne . Schwerwiegende Maßnahmen finanzier -
ler und wirtschaftlicher Art seien erforderlich .
Der Ministerpräsident betonte ferner den festen
Willen der sächsischen Regierung , die Ruhe und
Ordnung im Lande aufrechtzuerhalten . Ueber -
einftimmung ergab sich darüber , daß zur schnel -
len Wiederherstellung normaler Zustände ver -
mieden werden müsse , unbedeutende Borgänge
zu politischen Zwecken aufzubauschen . Der
Reichskanzler stellte die Zustimmung des sächfi-
schen Ministerpräsidenten dazu fest , im Zusam -
menwirken mit der Reichsregiernng die Grund -
lagen der heutigen staatlichen Ordnun g mit
allen zur Verfügung stehenden Mitteln zu
schützen.

*

Ein Betnebsratstreit in der Reichsbank .
Berlin , 18 . Aug . Am 15. August ist der Vor -

sitzende des Betriebsrats der Reichsbank , Groß -
mann , entlassen worden , weil er nach den An -
gaben des Kündigungsschreibens am 10. August
den Versuch gemacht hat , den Druck eines Pla -
kates zu verhindern , in welchem die Reichsbank
mitteilt , daß sie infolge des Buchdruckerstreiks
nicht die nötigen Barmittel zur Lohnzahlung
beschaffen könne . Als zweiter Grund der Eni -
lassung wurde angegeben , daß Großmann am
13 . August den Präsidenten des Reichsbankdirek -
toriums aufgefordert habe , fein Amt sofort nie -
beizulegen . Eine große Versammlung von
Reichsbankangestellten nahm gestern zur Entlaf -
sung Großmanns Stellung . Der Entlassene er -
klärte in einer Rede , daß er nicht den Versuch
gemacht habe , den Druck des Plakats zu ver -
hindern . Auch habe er nicht den Präsidenten
Havenstein aufgefordert , fein Am . niederzulegen ,
sondern nur dem Präsidenten eine dahingehende
Forderung von 30 Gewerkschaftsdelegationen ,
die bei ihm vorgesprochen hätten , übermittelt .
Die Vertreter der Reichsdruckerei erklärten
darauf , daß die Belegschaft der Reichsdruckerei
erneut den Notendruck einstellen werbe , falls es
der Angestelltenschaft der Reichsbank nicht ge -
lingen werde , die Kündigung des Betriebsrats -
Vorsitzenden rückgängig zu machen . Es wurde
eine Entschließung angenommen , in der Groß -
mann das Vertrauen ausgesprochen . Zurück -
nähme der Entlassung gefordert und der aktive
Abwehrkampf gegen den Schritt des Reichsbank -
direktoriums angekündigt wurde .

Wie die „Vossische Zeitung " hört , wird am
Montag im Reichsarbeitsministerium der Ver¬
such unternommen werden , deft Streitfall zu
schlichten .

Immer noch Unruhen.
Dattel « , 18. Aug . (Drahtbericht .) Gestern ist

es hier wieder zu bedauerlichen Unruhen gekom -
men , die aus das Schuldkonto der Kommunisten
zu setzen sind . Der Kommunistenführer Venge -
rich hatte für den Vormittag Line Belegschafts -
Versammlung der verschiedenen Zechen ein -
berufen . Nach einem von ihm vorgelegten
Schriftstück soll die Versammlung von der fran -
zösischen Besatzungsbehörde in Hörde genehmigt
worden sein . In Wirklichkeit bestand jedoch ein
Versammlungsverbot . Die blaue Polizei , die
den Auftrag hatte , jede Ansammlung zu verhin -
dern , wurde von der zahlreichen Menge mit
Steinen beworfen und beschossen . Es blieb den
Beamten , die in starke Bedrängnis gerieten ,
nichts anderes übrig , als von der Waffe Ge -
brauch zu machen . Bei der gegenseitigen Schieße -
rei gab es , wie bisher festgestellt wurde , auf

Gestalt des Paters feine Züge . Frisch , in
sprühender Laune sang und spielte die stets zu -
verlässige Lotte Lange - Bake die Nella . Mit
drastischer Komik stattete M . Gerhardts den
Magister Pendantius aus . Ein schönes , rassiges
Modell war Bertha Z e idt e r . Fr . Lieben -
st e i n war als Hausbesorgerin gut am Platze .

Das Publikum war von dem Werk und der
Aufführung begeistert . Der stürmische Beifall
rief neben den Solisten auch Direktor Steffter
und Kapellmeister Müri auf die Bühne . Ohne
Zweifel wird die Künnekesche Operette in dieser
famosen Wiedergabe sehr viele Besucher an -
locken . H . Wck.

Kunst unbWissenschaft
Technische Hochschule Karlsruhe . Der ordent -

liche Professor der Elektrotechnik an der Techni¬
schen Hochschule in Karlsruhe . Dr .-Ing . Anton
Schwaiger , hat «inen Ruf an die Technische
Hochschule in München erhalten . — Dem Assi¬
stenten Dr . -Ing . B r ü d e r l i n ist mit Wirkung
vom Wintersemester ISA/24 an ein Lehrauftrag
zur Abhaltung einer zweistündigen Vorlesung
über „Neuere Probleme der Starkstromtechnik "
erteilt worden .

Holz — Ehrendoktor . Die phil . Fakultät der
AlVertusuniversität zu Königsberg hat den Dich -
ter Arno Holz zum Dr . phil . ehrenhalber er -
nannt .

Preisausschreiben stir Perlftickereiarbeiten .
Zur Förderung der im Gmünber und Göppinger
Bezirk besonders verbreiteten Perlstickereiindu -
strie veranstaltete das Kunstgewerbemuseum
Gmünd auf Anregung und Mitunterstützung des
Württembergischen Landesgewerbeamts ein
Preisausschreiben zur Gewinnung neuzeitlicher
Entwürfe . Das Preisgericht hat folgenden Ent -
scheid getroffen : der 1 . Preis wurde nicht ver -
teilt . An Stelle desselben wurde ein weiterer
2 . und 4 . Preis ausgesetzt . Ergebnis : je einen
2 . Preis 4M 000 M : Meta Delling ( München ) ,
Käte K lieb enstein (Textilabteilung Lan -

Seite der Angreifer 3 Tote und 8 Verletzte .
Unter den Toten befindet sich ein Familienvater
von 7 Kindern .

Der Deutsche des Deutschen größter Feind.
Bad Salzschlirf , 18. Aua . Eine außerordentlich

stark besuchte Versammlung der deutschen Kur -
gäste faßte eine Entschließung , worin uachdrück -
liche Verwahrung eingelegt wird gegen die fort¬
gesetzte unberechtigte und jedem sozialen Emp -
finden hohnsprechende Verteuerung der Heil -
bäder und Kurtaxe durch die gegenwärtige Kur -
direktion der Aktiengesellschaft Bad Salzschlirf
Die staatlichen Aufsichtsbehörden werden ausge -
fordert , im Interesse der leidenden Menschheit
unverzüglich einzuschreiten . In der Entschlie¬
ßung wird darauf hingewiesen , daß die äugen -
blicklichen Preise (840 000 Mk . für ein Bollmoor -
bad , 280000 Mk . für ein einfaches Reinigungs¬
bad und 2 340000 Mk . Kurtaxe für den letzten
Kuvmonat ) als Wucher bezeichnet werden müß -
ten . Außerdem wird betont , daß die fortgesetzte
Steigerung der Preise nur die kranken Deut -
scheu und nicht die Ausländer treffe , und daß
man se>lbst den von der Mosel vertriebenen
kranken Eisenbahnern das Betreten des Kur -
parkes verweigere , wenn sie die von ihnen ge-
forderte Kurtare von 300000 Mk . nicht bezahlen
könnten .

Die Jtot der Kleinbetriebe.
Berlin , 17 . Aug . (Drahtber .) Zum Schutze

leistungsschwacher Kleinbetriebe des Handels ,
des Gewerbes und des Handwerks ist von demo¬
kratischer Seite ein Antrag an den Reichsfinauv
minister gestellt worden , die Kleinbetriebe , die
durchschnittlich nicht mehr als ziwei Leute be-
schäftigen , von der Getriebssteüer frei zu lassen .

Verbot rechtsradikaler Blätter.
w . Berlin , 17. Aug . ( Drahtber .) Das Poli -

zeipräsidium teilt mit : Das „Deutsche Tage -
blatt "

, das Kampfblatt der Deutschvölkischen , ent -
hält in seiner Donnerstagsnummer überaus
heftige und beleidigend « Angriffe gegen den
Reichskanzler . Wegen dieser Beschimpfungen im
Verbindung mit wiederholten Berunglimpfun -
gen der republikanischen Staatssorm hat der
Polizeipräsident von Berlin >das „Deutsche Tage -
blatt " aus Grund der republikanischen Schutz -
gesetze auf die Dauer von zwei Monaten ver -
boten . Auch die „Deutsche Zeitung " ist für drei
Tage verboten worden .

Aus Bulgarien.
Berlin , 18. Aug . Die hiesige bulgarische Ge -

sandtschaft teilt mit : Die Meldung über eine
Verurteilung oon Mitgliedern des Kabinetts
Stambokijöki ist falsch . Gcqen die Mitglieder
des Kabinetts Stambolijski ist eine Untersuchung
eingeleitet , die noch nicht abgeschlossen ist . Eine
Gerichtsverhandllun « fand bisher überhaupt nicht
statt .

Eine Freude für Schieber.
Vor seinem Auseinandergehen hat der Reichs -

tag eine Reihe wichtiger Gesetze ohne jede De -
batte angenommen . Unter diesen befindet sich
auch das neue Fernsprechgebührengesetz . welches
die Berechnung nach dem Schlüsselzahlensystem
einführt . Es wird niemand etwas dagegen ein -
zuwenden haben , daß auch die Reichspostverwal -
tung sich den Folgen der Geldentwertung zu
entziehen versucht . Bisher war sie darauf an -
gewiesen , vor jeder Tariferhöhung den Ver -
kehrsbeirat , den Reichsrat und den zuständigen
Reichstagsausschuß Um Genehmigung zu bitten ,
und darüber vergingen jedesmal Tage und Wo -
chen . Gegen eine Bestimmung des neuen Ge -
setzes wird man aber schwere Bedenken erheben
müssen . Es wird nämlich eine neue Gesprächs -
art eingeführt , das sogenannte „Blitzge -
s p r ä ch"

. Gegen eine besonders hohe Gebühr ,
vorläufig ist das Hundertsache der gewöhnlichen
Gebühr vorgesehen , sollen die Blitzgespräche den
Vorrang vor allen übrigen Gesprächen , also
auch den Pressegesprächen , erhalten . Die Neu -
einrichtung ist . wie man hört , ans Wünsche zu ^
rückzuführen , die aus den Kreisen der Wirtschaft
und der Finanz geäußert wurden . Man geht
sicher nicht fehl , wenn man diese Kreise da sucht ,

deskun st schule Karlsruhe , Klasse
Schmitt - Spahn ) , Bruno Gutensohn ( München ) .
Je einen 3 . Preis 2S0 000 M : Toni Kober ( Ber¬
lin -Steglitz ) , Hermine Kanteztky ( Wien ) , F .
Adelmann (Nürnberg ) . . Je einen 4 . Preis
130 000 . ä : Martin Hatzier ( Zittau i . S . ) , Hilde -
gard Adler ( Wien ) , Hermann Bauer (Gmünd ) ,
Hilde Mollenkopf ( Stuttgart ) , Bruno Guten -
söhn ( München ) , Anni Heinsides ( München ) . 23
weitere Entwürfe wurden zum Ankauf vorge -
schlagen .

Die Not des deutschen Buchhandels . Aus Ber -
liu wird gemeldet : Die maßgebenden wissen -
schafrlichen Verleger sehen sich gezwuu -
gen , jede weitere Herstellung von Büchern ein -
zustellen , weil die Druckpreise durch die letz-
ten Tariferhöhungen bei einem Dollarstande
von 2 700 000 auf das Dreifache der Frie -
deusgoldpreise stiegen und damit neu her -
zustellende Werke sowohl im Inland wie im
Ausland unverkäuflich werden müßten .

Kleines fruilleton
Neue Kunde von der Osterinsel . Ueber das

Schicksal der berühmten Osterinsel , auf der Spu -
reu uralter Kultur in großen primitiven Stand -
mälern vorhanden sind , scheint man sich nicht
einigen zu können « Vor einiger Zeit wurde mit
aller Bestimmtheit gemeldet , die Osterinsel sei
unrettbar unb unwiderruflich untergegangen .
Dahingegen wird jetzt festgestellt , daß dies kei-
neswegs der Fall sei . Die chilenische Regierung
hat einen Dampfer beauftragt , die Insel auf -
zusuchen . Der Dampfer ist mit der Kunde zu -
rückgekommen , daß die Insel noch vorhanden
sei und auf ihrer Oberfläche auch nicht die Spur
eines Erdbebens nachgewiesen werden könne .
Bis auf weiteres ist also die Osterinsel wieder
vorhanden .

Geschichtliches von den Süßigkeiten . Von
allem Zuckerzeug erfreuen sich die Zuckererbsen
des ältesten Stammbaumes . Sind sie doch die
Erfindung eines Mitgliedes der hochberühmten

wo man aus Kosten des deutschen Volkes auf
dem Wege des Spekulierens und Schie -
bens Milliardenvermögen ergaunert .
Wer durch ein Telephongespräch Milliarden
verdient , dem wird es nicht darauf ankom -
men , eine Millionengebübr zu zahlen . Leute ,
die von der Einrichtung der Blitzgespräche Ge -
brauch machen , werden schon dafür Sorge tra »
gen , daß die hohen Unkosten auf das Publikum
abgewälzt werden . Mit ziemlicher Bestimmt -
heit kann man damit rechnen , daß die Draht -
leituugeu stundenlang mit Blitzgesprächen be -
lastet werden , denn welchen Umfang das Schie -
ber - und Spekulantentum in der letzten Zeit
genommen hat . davon weiß doch auch gerade die
Reichspostverwaltung ein Lied zu singen . Der
ganze Telegrammverkehr ist durch Börsen -
telegramme in Unordnung geraten . Wir er »
warten von dem neuen Reichspostminister , daß
er die ihm im Gesetz gegebene Möglichkeit be -
nutzt , die Blitzgesprächsgebühr so heraufzu -
setzen , daß auch den Schiebern die Lust ver -
geht . Blitz zu sprechen .

Lunte evrontt
34 Menschen bei einem Bootsnnglück er -

trunken . Infolge eines Wirbelsturms kenterte
auf der W e i ch s e l bei Donimow ein Boot . Die
darin befindlichen Arbeiter suchten in einem
zweiten Boot Zuflucht . Dieses Boot konnte
aber die Belastung nicht tragen und ging u n -
ter . Wegen des herrschenden Sturms und der
weiten Entfernung vom Ufer war Hilfeleistung
unmöglich . Bon den 37 Insassen des Boots
konnten drei Kinder gerettet werden , so daß 34
Todesopfer zu beklagen sind .

Dampferunglück . Reuter meldet : Zwischen
dem britischen Dampfer „Artemisia " und dem
Dampfer „Douglas "

, der sich auf dem Wege
nach der Insel Man befand , erfolgte ein Zusam -
meustoß , wobei der Dampfer „Douglas " hälftig
durchschnitten wurde . Das Schisf sank inner -
halb 20 Minuten . 30 Mann der Besatzung und
20 Passagiere konnten mit großer Mühe gerettet
werden . Ein Mann der Besatzung wurde ver -
wundet .

Dnrch Blitzschlag getötet . Ein Gewitter bat
in der Gegend von Jülich drei Todesopfer ge -
fordert . Eine Witwe mit ihrem 12jährigen
Sohne wurde auf dem Heimwege vom Blitz ge -
troffen . Während die Frau gelähmt wurde ,
ist das Kind durch den Blitzschlag getötet wor -
den . Ein Fuhrmann ist mit seinem Knecht vom
Blitz erschlagen worden .

Eine wertbeständige Belohnung . Die Wert -
beständigkeit wird jetzt auf allen Gebieten an -
gestrebt . Die erste Belohnung dieser Art haben
jetzt die Berliner Juwelier Roseuthal 8- Sohn
ausgesetzt , bei denen eingebrochen und Wertstücke
in Höhe von 20 Milliarden gestohlen wurden .
Das bestohlene Geschäft hatte für die Ergreifung
der Verbrecher eine Belohnung von 100 Millio -
nen und für die Wiederbeschaffung 10 Prozent
des Wertes , also bis zu 2 Milliarden ausgesetzt .
Diese Belohnung wird wertbeständig ausbezahlt
werden .

Explosion infolge von Sonnenstrahlen . Vor
ein paar Tagen wurden die Bewohner von Paris
und die Badegäste von Boulogne durch den Knall
einer außerordentlich starken Explosion in
Schrecken versetzt . Wie sich herausstellte , kam
der Knall ans dem Orte Dannes - Caniers . Hier
befand sich während des Krieges das Lager für
die englische Munitionszufuhr . Seit etwa zwei
Jahren sind dort Arbeiter damit beschäftigt , die
noch vorhandenen Reste wegzuschaffen . In der
letzten Zeit muß es einem Arbeiter eines benach -
harten Steinbruchs gelungen sein , etwa 70 Pfund
von dem außerordentlich gefährlichen Explosions -
stoff zu entwenden und ihn in seinem Garten
zu vergraben Die Sandschicht , die er dann
darüber deckte , war , wie es schien , sehr dünn ,
denn es gelang während der letzten sehr heißen
Tage den Sonnenstrahlen , durch die Schicht
durchzudringen und die Stoffe so zur Explosion
zu bringen . Die Wirkung war furchtbar . Das
Haus des Steinbrucharbeiters sowie drei andere
Wohnhäuser wurden vollständiq zerstört und in
weitem Umkreise gingen sämtliche Fenster in
Scherben .

römischen Familie der Fabier . Dieser , Julius
Dragatns mit Namen , seines Zeichens Bäcker
und Konditor in Rom , brachte im Jahre 177
v . Chr . ein Zuckerzeug heraus , dem er die Be -
zeichnung „Dragati " ( nach seinem Namen ) gab .
Ihre Zubereitunr , bildete ein Monopol der
Fabier , und es herrschte unter ihnen der Brauch ,
bei jeder Hochzeit , oder Geburtstagsfeier „Dra -
gati " als Sinnbild der Freude zu verteilen .
Alles andere Zuckerzeug ist durchweg erheblich
späteren Ursprungs . Die Pastille ist beispiels -
weise die Erfindung eines unbekannten italieni -
schen Konditors . Nach Frankreich gelaugte sie
durch den Florentiener Pastilla , einen Schütz¬
ling der Medieäer , von dem sie dann auch den
Namen bekam . Als Maria von Medici nämlich
Heinrich IV. von Frankreich heiratete , begleitete
Pastilla seine Gönnerin an den französischen
Hof , wo feine Bonbons sich bald einer gewal -
tigen Beliebtheit erfreuten . Jeder naschte gern
von den Süßigkeiten des Florentiners . Die
Wiege der gebrannten Mandel hingegen hat in
Frankreich gestanden . Eines Tages , so besagt
die Ueberlieserung , ließ der Marschall Duplessis
— Pralin den berühmten Konditor Lassagne ,
den Erfinder vieler schmackhafter Leckereien , zu
sich bescheiden , und forderte ihn auf . ein neues
Zuckerzeug zu „komponieren " . Lassagne suchte ,
probierte , kombinierte , gerade wie ein Chemi¬
ker , bis er schließlich das Rezept der gebrannten
Mandeln erfand , die nach dem alten Fein -
schmecker Pralinees genannt wurden . Bon
diesen Pralinöes stammen alle die anderen
süßen Leckereien ab . die in der Folgezeit nnw
diesem Namen in die Welt hinausgingen .

Die Alilliardenleiter.
Die Milliard enCeiter
Steigen alle wir hinauf .
Noch zu End ' ist nicht ihr Laus ,
Immer weiter , immer weiter .
Ms wir höher klettern .
Wo da Blitz und Donner wettern ,
Mehl und Ei nichts kostet ,
Bis der Dollar rostet .

-Oskar E i s « n ma n %
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Bekanntmachung
' über die Brotversorgungsabgabe .
<Zur Sichern » « der Brotversoranng im Wirt -

schattsiahr 1923/24 haben alle Personen , die der
Zwangsanleihe unterworfen find , eine Brot -
versoranngsabgabc in zwei Teilbeträgen , und zwar
ohne besondere Aufforderung zu entrichten . Im
Bezirk des Finanzamts itarlsrnhe - Stadt ist die
Abgabe an dessen stinanzkasse Kreuzstratze Iis , im
Bezirk des Finanzamts Karlsruhe - Land an die
Finanzkasse dieses Amts , Riivvurrerstrasje 3- ,also nicht an die Steuereinnevmere » Zuzahlen,
Die erste Teilabgabe beträgt grundsätzlich das
zehnfache des Zwangsanleilicbetrages des Abgabe -
«nichtigen . Sie ist am 1. August 1323 fällig gewesen .
Wer diese Zahlung bisher nicht geleistet hat und
sie nicht längstens bis zum 81 - ds . Mts . nachholt ,
hat einen Zuschlag von wenigstens IS v . S . für jeden
angefangenen späteren Monat zu entrichten . Nähere
Auskunft über die Berechnung der Brotverfor -
gungsabgabe wird bis auf weiteres jederzeit bei
den unterzeichneten Finanzämtern von den iür den
Pflichtigen zuständigen Veranlagungsbeamten er -
teilt . Man wende sich an die Auskunftsstelle des
Amtes .

Karlsruhs , den 18 . August 1923.
Finanzamt -Stadt Finanzamt -Land.

»cNtikche Kir -
922 23 sind am

Bekanntmachung »
Die Forderungszettel über israeNtik

ch -nsts »er für das Stenerjahr 1822 23
15. August 1923 zugestellt worden . Wer seinen
Forderungszettel nicht erhalten hat , wolle es als -
bald dem Finanzamt — Finanzkasse — Karlsruhe -
Stadt , Kreuzstratze IIa , Zimmer Nr . 18 , 1. Stock ,
anzeigen Der Betrag ist bis spätestens 29. August
1923 zu zahlen .

Karlsruhe , den 16 . August 1923.
?»inaniamt - Stadt.

Jelmtinchlug wegen AeunzumünIjMiiilz .
Gegen die Firma Borell e- Co .. Rohtabak -

Handlung in Fricdrichstal , wurde wegen Hin-
tcrzicSnng von Grund - und Gewerbesteuer
auf eine Geldstrafe von 426 000 Mk erkannt .

Die Verurteilung ist rechtskrästig .
Karlsruhe , den IS . August 1923.

Finanzamt KarlsruSc -Land.
BekanntiilMng wegen Tle»erzWiiie' hgii » lliiig .

Gegen Adols Jakob Sornnng . Tabakhändlerund TeUI »absr der Kirma Borell v Co . in
Friedrichstal . wurde wegen Hinterziehungvon Einkommensteuer auf eine Geldstrafe von
27» 7W Mk. erkannt.

Die Verurteilung ist rechtskräftig .
Karlsruhe , den Iß . August 1923.

Finanzam t « arlsruhe - Land.

BekanMachilng wegen AtuerzuMeMMlinü .
Gegen Hermann Hornung . Tabakhändler

und Teilhaber der Firma Borell L- Co . in
Friedrichstal . wurde wegen Hinterziehung
voü Einkommenstener auf eine Geldstrafe von
275 700 Mk. erkannt.

Die Verurteilung ist rechtskräftig .
Karlsruhe , den 16 . August 1923.

Finanzamt Karlsruhe -Land.

Das Wafferrechtsbuch betr .
Der Herr Arbeitsminister hat gemäß ß 15 Abs . 4

der Lollzuisverordnung zum Wafferaesetz ange -
ordnet , das ) die im Bereich der unteren Alb und
der Psinz bestehenden Wasserrechtsverhältnisse ,
deren Bestand durch die im § 15 Abs . 1 . Ziffer 2
der genannten Verordnung bezeichneten behörd -
lichen Urkunden nicht nachgewiesen ist , von den
Beteiligten innerhalb einer Frist von g Wochen
von dem Erscheinen dieser Bekanntmachung an
unter Vorlage der in ihrem Besitz besindlichen Ur -
künden Nüd sonstigen Unterlagen bei dem zustän -
digen Bezirksamt anzumelden sind , widrigensalls
sie von Amtswegen sestgestcllt und in das Wasser -
recotsbuch eingetragen werden Die Anmeldung
kann unmittelbar beim Bezirksamt oder durch
Vermittlung der Gemeindebehörde derjenigen Me-
meinde ersolgen . sür deren Gemarkung das frag -
liche Rechtsverhältnis geltend gemacht wird .

Karlsruhe , den 16. August 1923. O -Z . 83.
Bezirksamt Abt. » .

Die Gas - und Strompreise
er fortwährenden Aenderung deikönnen infolge der fortwährenden Aenderung der

Kohlen - und Materialpreise , Frachten , Löhne und
Gehälter nicht mehr sür einen bestimmten Monat
sestgelegt werde » .

Die Preise müssen vielmehr jeweils dann neu
festgesetzt werden , wenn eine Aenderung der Kohlen -
preise eintritt .

Vom 18. Auguft au gelten bis auf weiteres
folgende Preise , die allen Abnehmern berechnet
werden , bei denen die Standablesung am 13. August
oder später erfolgte :
1 cbm Gas sür Leucht - , Koch- u . Heizzwecke 130000 .il
1 cbm Gas sür Kraitzwecke . . . . . . 117000 ^
1 Kwst « trom für Licht bis zu 8000 Kwst 200000 ^
1 Kwst Strom für Kraft bis zu 8000 Kwst 175000 Ji
TrevvenhallsbeZe«chtu«g : Schaltubr-

miete monatlich 240000 .//
die 16 kerzige Glühlampe monatlich . . 240000 ^

Pauschalglühlampen in Kellern und
Dachkammern monatlich 15000 M sür
die «Glühlampe und Kerzenstärke .

Kleintranssormatoren für Läutewerke
und Türösiner monatlich 100000 .yü für
1 Watt Eigenverbrauch .

Die Ablesung begann am 18 . August mit dem
5 . Einzugsbezirk . Jeder Abnehmer kann aus seiner
letzten Rechnung ersehen , in welchem Bezirk sein
Verbrauch stattfindet .

Karlsruhe , den 17 . August 1923.Stadt . Gas - , Masser- und Elektrizitätsamt .

Mit Wirkung v . Diens -
tag , den 21 . August 1923
verdoppeln sich die ver -
össentlich . Beförderung ? -
preise des von beute ab
matzgebenden Straßen -

Die
'
vom 18. bis einschl .

20. August ausgegebenen
Fahrscheinhefte können
letztmalig am Sonntag ,
den 80. Sept . 28 benützt
werben und verlieren
dann ihre Gültigkeit .

Karlsruhe , 18 . Aug . 23.Stadt . Bahnamt .
Ausgabe von Notgeldbetr.

Die Reichsbahndirek -
Hon Karlsruhe gibt zuGehalts - und Lobnzah-
lungen jetzt Gutscheine
zu ein , zwei und süns
Millionen aus .

Gutscheine vom 10. Au -
guit 1923 mit der saksi-
mijiertenUnterschrist des
Präsidenten zu einer
Million enthatten aus
grünem Unterdruck die
Wertangabe in Worten
und den Text in schwarz -
grüner Krakurschrist ,
zu zwei Millionen die
gleichen Angaben in
schwarzbrauner Schrist .
Beide Scheine tragen in
den Ecken in ovalen
Rahmen oben links die
Nummern , in den an -
Sern Ecken die Wertan -
gaben in Zissern . Unter
der Nummer erscheint
der Serienbuchstabe in
stehenderPlockschrist . Arn
der Rückseite stehen in
großen Zahlen die Wert -
bezeichnungen in gleichen
Farben , darunter ein
großes Flügelrad . Beide
Scheine sind Millimeter
85 hoch, 148 breit und
enthalten als Wasser -
zeichen ein lausendes
Band . Gutscheine zu süns
Millionen enthalten die
gleichen Angaben aus
violettem Unterdruck in
schwarz - violetter Farbe ,
Serienbuchstabe in der
Mitte des rechtenRandes .

Banken , össentliche
Kassen , Sandel - u . Ver -
kehrtreibende , sowie Ge -
schäftswelt werden um
Antiahme dieser Gut -
Icheine , die von allen
Elsenbahnkassen in Zah -
lung zu nehmen sind ,
ersucht .

Karlsruhe , 16 . Aug . l923 .Betriebsinkpektion.

TAnzüge , Hosen, Joppen
Windjacken , Sport -
und Arbeitskleider
kaufen Sie noch sehr

günstig bei
Rillin Zähringerstr. 32

fOi Dmiy (b. d,Waldhornst.)

A
a rleit 5
Schöne volle Körperformen

durch unsere orientalischen
Kraftpillen . (Für Damen her¬
vorragend schöne Büste).
Preisgekrönt n»it golde¬
nen Medaillen u . Ehren -
diplotnen , in 6—8 Wochen
30 Pfd . Zunahme . Garantiert
unschädlich ! Aerztich emp¬
fohlen . Streng reell !

Viele Dankschreiben !
Preis Packung 100 Stück
Mk. 165 000 frbl . Porto extra .
(Postanweisung oder Nach¬
nahme .) D . Fr . Steiner ,
& Co . , G . m . b H . Berlin
W 30/248, Eisenacherstr . 16.
Auch zu haben in Karlsruhe ,
Hilda -Apotheke . Karlstr . 66 .

Zentralheizung
E . SCHMIDT <€• KONS.

lng .} Hcbelstraße 3

Zn 30 Mimten
Zhr Pichbild

nur im Bvot . Atelier .
Kaiser » . 56. Eing .Adlerst .

Her- Ii . Königen
finden weitestgehende
Verbreitung durch das

„Karlsruher Tagblatt
" .

3n der Strafsache
9! t . 4 . S.G . 159/23 . gegen .
den Wilhelm Meinzer . led . Milchverkäufer aus
Hochstetten wegen Milchsälschung , hat das Schössen -' " X ~ '
« dicht zu Karlsruhe am 27. Juli 1923 sür Recht
erkannt :

Der Angeklagte Wilhelm
Hochstetten wird wegen
des Nahrungsmittelgl
einer Gefängnisstrafe von

Memzer jung aus
ns nach ß 16 Zisser 1

lMilchsiilschung ) zu

2 Monate «
und zu einer Geldstrafe von

Mk 300 000 .-
an deren Stelle im Falle der Unbeibringlichkeit
weitere 80 Tage Geiängnis treten , verurteilt .

Der Angeklagte hat die Kosten des Versahrens
zu tragen .

Die Verurteilung ist auf Kosten des Angeklagten
durch einmaliges Einrücken im „ Karlsruher Tag -
Matt " und in der „ Bad . Presse " össentlich bekannt
zu machen .

Die Richtigkeit der Abschrift der Urteilssormel
wird beglaubigt und die Bollstrckbarkeit des Ur -
teils bescheinigt .

Karlsruhe , den 17. August 1923,
Der Gerichtsschreiber des Amtsaerichts c 4.

Wassergeld .
Der für das lausende Vierteljahr festgelegte

Satz des Wassergeldes von 115 % des Steuerwerts
sür ein Vierteljahr reicht infolge der fortwährenden
Steigerung der Kohlen - und Materialvreife , Löhne
und Gehälter zur Deckung des Betriebsaufwandes
nicht aus

Es wird deshalb ein Nachtrag in zehnfacher
Höhe des bereits berechneten Betrags für das
3, Vierteljahr nacherhoben .

Der Einzug bei den Grundstücks -Eigentümern
erfolgt im Laufe des Monats Sevtember .

Karlsruhe , den 17 . August 1923.
Stiidt. Gas - , Wasser- und Elektrizitätsamt .

Ulli '

Bankhaus

Straus Co.
Karlsruhe

Friedrichsplatz 1, Eingang Ritterstralto
Fernsprechaii8chluß für :

Stadtverkehr : Hr. 30, 4431 - 4438 .
Fernverkehr : Nr. 4901—4906 .
De*i«er -Abt3llung : 4439—4441 .

e . G. m . b . H . KAR LSRÜHE Lauterbergstr . 3
Eigene wertbeständige Gold - und

Weizenspa ^einlagen .

NAMDUiSfriMSRimk H8 &8SSQIMIIHSAMCt C Ote/VST Mir Ott ,
UMSTEBAHSRieAMISHKS INC

Nach
WORD- , ZENTRAL - UND SOD -

AMERIKA
AFRIKA, OSTASIEN USW .
Billige Beförderung Ober deutsch « und
auslandische H &fen . — Hervorragende
III. Klasse mit Spolse - und Raucnsaal .
Erstklassig « Salon - u. Kajöt « ndampf « r

Etwa wöchentliche Abfahrten von
HAMBURG NACH NSW YORK

Auskunft3 und Drucksachen durch
HAMBURG - AMSR8KA LINBE
MAMBURG und deren Vertreter In :

Karl Hummel ' s
Hohlschleiferci

Werderstr . 13
werden

WsllMsser.
MerkllMv. öMsMlSelkMinen .
MefMen , SMWMeWmn . Aus-
WMmen . Mlnefser. TMenniM usw.
fachaemäß geschliffen und repariert .

Parkettböden
ieder Art und sonttiae FuKböden liefern und
verlesen sowie alte Böden bessern aus und stellen ,
wie neu her

Hafermalz öd Volk ,
Marlgrasenftr . S1 Karlsruhe Schützenstratze kl .» ttttciif 3320 .

ß . 9b . W

Modellfjut-
flusftellung

eröffnet.

Gigene
Modelle.
Moderne
ßeder -,
9ildf)üte.

{Karlsruhe
Oiaiferftr. 205 Mein (jaus

bürgt
für

Qualität
und

auserlefenen
Qefäjmack .

Grob Geldentwertung fucfje icj) jeder
Dame das Kaufen 311 ermöglichen.

öpewfyaus R Qamenbüte

Zu vermieten
Zimmer , leer n. möbl .,
vermitt . s. Verm . kosten !.
O . Schneider .Zirkel 25 ».

Miel-Gesuche
MWlle aeiodit

sür inj . Betrieb . Lage :
Marktvlab b. Müblburg
bevorzugt . Angeb . nnter
Nr . 5976 ins Tagblattb .

Zimmer
Grök . od . 2 klein . Zim¬mer lauchAtans. s, leerod .

möbl . v . Beamt . <2 Pers .)
ges . Gute Bezahl . Ang . n .
N r . Zgög ins Tagblattv .
Jünger . Staatsbeamter
lÄkademiker » sucbt 1—2
gnt lnöbl Zimmer,
möglichst Nähe Ätarktvl .
Angebote unter Nr . 5S74
ins Tagblattbüro erbet .

(ftclh in jeder Höhe
auszuleihen .

Ana . SÄimitt . Hirlch -
stratze 43, Teleph . 2117.

lZWWWZ
Fränl . empfiehlt sich im
Anfertigen feinst. Da-
men - « . Kindergarde -
roben zu annehmbaren
Preisen Svrechit . nachm .

Roonstrahe 22 l .

VI « neuen

Ullstein 'Albefi
sind heraus !

3000 neue Modelle fUr Herbst und Winter .
500 -Goldmark - Preisausschreiben

im Damenmodenalbum
Zu haben bei

HermannTIETZ

Ost - Westf
j Dorzügl. Tageszeiiung I
- mit weiter Berbrelwng ;
\ 3n allen Kreisen gelesen I

Westfälische

Reueste Aachrichley
Äielefelder General - Anzeiger

Bielefeld
• Hervorrag . Handelslell -
\ Erfolgreiches Anzeigen » I
| blatt . Hohe Werbekraft !

FreistaatLippe

In jedem Hotel, Restaurant
, Cat£ usw.

sollte das „ Karlsruher Tagblatt
" die

Mische Morgenzeitung aufliegen.

Stadl . KonzertBiaus >
Leitung : Direktor Adalbert Steffter.

Heute Sonntag , abends 7 */2 Uhr
Wenn LSebe erwacht . . . ,

Nella . Lotte Lange -Bake a . O.Pater . . Karl Heinz Löser a . O.
Morgen Montag u . tägl . abends 7l/j Uhr

Wenn Liebe erwacht . . . .

Ich finde den Meg .
Roman von Hans » . Hekethusen .

(IS ) «Nachdruck verboten )

Hans nickte und lachte seinem Freunde zu .
„Warum machst du ein so heimliches Gesicht ,

Haust ? "
„Heimlich ? Das erscheint dir wohl nur so .

"
„Doch nicht — ich verstehe mich auf deine Augen ,

wenn sie so heimlich leuchten , so ist irgend etwas
Warmes , Sympathisches der Grund .

"

Da Kirdorfs schwieg , legten sie beide stumm den
Rest des Weges zurück . Bor dem Lokal herrschte
schon emsiges Treiben . Als sie eintraten , begeg -
neten ihnen neugierige Augen . Sie wollten
seitwärts vorbeischlüpfen , aber Hella Pescatore
vertrat ihnen den Weg . Ohne beide zu begrü -
ßen , reichte sie Hans ein Programm und sagte
neckend : „Damit der Herr Arrangeur doch auch
weiß , was heute gespielt wird !"

Er merkte es sofort , daß sie des Gesanges ab -
sichtlich nicht ermähnte , griss nach dem Zettel und
sah sie an . Ihre Erscheinung fesselte ihn für
einige Augenblicke - Sie trug ein schlichtes
weißes Kleid , das sich faltig und kleidsam um ihre
hagere , sehnige Gestalt schmiegte , am Halse eine
breite , luftige Rüsche , die durch ihre schwarze
Farbe wirkungsvoll von dem hellen Kleide und
den sehr blonden Haaren abstach . Auch die
schlanke Taille umschloß eine breite schwarze
Schärpe , die malerisch gesteckt und drapiert war .

So bot sie eine ausfallende Erscheinung , und
mancher Blick einfacher Töchter und Mütter vom
Laude streifte darüber hin .

Nach einigen höflichen Worten seinerseits sagte
sie : „Meine Mutter kennt Sie noch immer nicht !"

Dabei zuckte es um ihre Lippen ,

Er trat sogleich an den Kassentisch und ließ
sich durch die Tochter vorstellen . Frau Pescatore
erhob sich und verwickelte ihn sofort sehr aus -
dringlich in ein Gespräch , bei dem er sehr ein¬
silbig blieb . Die unangenehm nach Parfüm duf -
tende , stark gepuderte Frau flößte ihm auf den
ersten Blick ein starkes Mißbehagen ein . Hella
stand mit zusammengekniffenen Lippen daneben .

Leon di Pablo beobachtete in einiger Entfer -
nung die ganze Szene . Sein vernehmliches
Husten rief den Freund endlich an seine Seite
zurück .

„Interessante Person die Junge , Carissimo !"
meinte der Künstler , als sie seitwärts im Saal
unter einer primitiven Säulengalerie dahin -
schritten , die einen rings um den Raum laufen -
den Balkon trug .

„Ach was, " war die brummige Antwort .
„Schon deshalb , weil sie dich mit den Augen

verschlingt — ganz elementar , ohne alle deutsche
Scheu , Sittsamkeit und Tugend . Paß mal auf ,
hier — ich meine , bei der — wirst du was er -
leben . . .

"

Sie hatten nun den kleinen Raum erreicht , in
dem sich die ausübenden Künstler aufhalten koun -
teu . Eine Flasche Sekt und einige Gläser , die
Hans dorthin beordert hatte , standen schon auf
einem Tisch bereit . Als sie eben , die gefüllten
Gläser in der Hand , miteinander anstoßen woll -
ten , öffnete sich die Tür , und Maria mit der
Landrätin trat herein .

Ihre volle , schöne Gestalt umschloß ein ein -
saches schwarzes Tüllkleid , am Halse ein wenig
ausgeschnitten , ohne allen Schmuck . Nur das
blasse , stolze Haupt , gekrönt von der Schwere
ihrer goldbraunen Haare , die jetzt sichtbar wur -
den , als sie einen dunklen Schleier davon löste .
Ihre Erregung verrieten die fein geformten ,
leicht geröteten Ohren ,

Neugierig beobachtete di Pablo . Maria lehnte
ein Glas Sekt , das Hans ihr reichte , kühl ab ,
aber als die Landrätin erklärte , sie müsse mit
allen drei Künstlern anstoßen , fügte sie sich und
nahm es .

„Das tut wohl, " sagte die Landrätin . Sie ließ
sich auch zum zweiten Male das Glas füllen und
begann lebhaft mit dem Künstler zu plaudern .
Er gefiel ihr ausnehmend . Sie hatte nun einmal
eine Schwäche für alles Neue und Außergewöhn -
liche , und diesen gefeierten Mann auf ihrem
Konzert zu haben , schmeichelte ihr ungemein .
Während ihres Redeflusses , der ihm ihre Arbeit
um dieses Konzert umständlich auseinandersetzte ,
beobachtete der Künstler mit steigendem Jnter -
esse seinen Freund und die eigenartige , iung
aussehende Frau , die sich auf der andern Seite
des Tisches gegenüberstanden . Augenscheinlich
waren sie bemüht , anders zu erscheinen , als ihnen
beiden in diesem Augenblick zumute war .

„Ich wünschte , es wäre erst alles vorüber, "
sagte Maria nun .

„Fürchten Sie sich vorm Singen ? " fragte di
Pablo schalkhaft dazwischen .

„Nein , vor all den Menschen ."

„Aber die sind doch dazu da , uns zu bewun -
dern, " warf er lustig hin .

„Heute wird das Kritisieren ein Genuß sein ,
den Sie drei uns verschaffen, " sagte die Land -
rätin . „Älber ich meine , an all das müssen Sie
gar nicht denken , das Bewußtsein , einer guten
Sache zu dienen , wird heute jede persönliche
Empfindung zurückdrängen . Es wirb aber Zeit ,
daß wir beginnen : Herr von Kirdorfs , bitte ,
kommen Sie zu Ihrer Sonate !"

Ganz leise hatte der Künstler die Tür , die sich
hinter ihnen schloß , wieder geöffnet und setzte
sich nun zu Maria . Beide lauschten in dem klei¬

neu Raum andächtig zu Kirdorsfs Spiel hinüber -
Als der erste Satz der Sonate verklungen
sagte di Pablo leise :

„Es lebt ein ganz intimer Reiz in seiner Art
zu spielen . Nie hat man die Empfindung , eine ''
gedrillten Musiker vor sich zu haben , das komw ^
wogt und ebbt alles ganz aus sich . Selbst klein ^
technische Unebenheiten , die nur das Ohr eines
großen Kenners vielleicht noch heraushört , wer "
den hier reizvoll und anziehend — finden Sie das
nicht ? "

Maria nickte leise *
»Ich werde es nie vergessen , wie ich ihn key '

nen lernte . Es war in einer — nun sagen
sehr luftigen Gesellschaft . Eine cmsländisw ^
Truppe sollte uns unterhalten . Plötzlich entstand
eine Panik , der Klavierspieler hatte sich beiw
Oesfnen einer Flasche den Finger verletzt , » m
ohne ihn war ein Fortgang der Sache unmöglim -
Hans , kurz entschlossen , trat für ihn ein
spielte seine Rolle im wahren Sinne des Worte »
meisterhaft — selbst die vielen Kognaks usw . f*" '
ihm in dieser Nacht gut bekommen . Seit jene^
Stunde habe ich ihn lieb — das geht nnter M » f" *
leuten manchmal sehr schnell .

"

Der im Saal losbrechende Applaus beendete
vorläufig das Gespräch .

Während Maria unruhig den Kopf zur Tür
wandte , glitten des Künstlers Blicke immer
der über die eigenartige Erscheinung . Sie 3*^
ihn an und ließ ihn doch ganz kühl . Nm de»
feinen Reiz dieser Frauennatur zu verstehe » '
dazu gehörte auf alle Fälle eine deutsche See ^
— aber sie war interessant in der schönen zarte »
Sicherheit , mit der sie auftrat . Das emvf «»"
auch er .

( Fortsetzung folgt -)
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Zum Sonntag .
Herr , die Erbe ist gesegnet
Von dem Wohltun deiner Hand :
Güt ' und Milde hat geregnet ,
Sein Geschenk bedeckt das Land .

Auf den Hügeln , in den Gründen
Ist dein Segen ausgestreut :
Unser Warten ist gekrönet ,
Nnsre Herzen sind erfreut .

( Puchta .)
Zu solchem Rühmen fordert die Erntezeit , in

°er wir stehen, ohne Weiteres auf . Was ist es
» vch etwas Großes um eine Ernte und wie viel
«angt von ihr ab ! Leben und Gedeihen von
!^ koh und Klein . Wie sollte deshalb der Ertrag
? er Ernte in jeder Gestalt , in Obst und Brot ,
w Beeren und Gemüsen mit Dank empfangen
werden, zumal von dem Landwirt , aber auch
Bon dem Städter , mit Dank nicht° bloß in Gefin -
Uung und Wort , sondern auch in der Tat . mit
«ankbarem Geben und Darreichen , mit dank-
barem Entgegennehmen . Aber wie oft und wie

fehlt es an dieser Dankbarkeit ! Wie tritt
bei so vielen an ihre Stelle die Habgier , das
Zurückhalten , um noch höhere Preise zu er-
^>elen. oder lügenhafte Ausrede ! Welch Un¬
echt gegen den gütigen Geber , denn „wir vflü -
<*e» und wir streuen den Samen auf das Land,
°och Wachstum und Gedeihen steht in des Him -
weis Hand "

. Und welch Unrecht gegen die
^iebenmenschen ohne Land , die doch auch leben
sollen . Und wie leicht kann solch Unrecht mit
>einer Lieblosigkeit zu anderen großen Ungerech-
«gkeiten führen ! Beides ist Grund zum Er -
wagen. Woher der » rohe Undank , der sich jetzt
überallhin ausbreitet ? Es ist vielleicht nicht
Unmer bewußte Schlechtigkeit , sondern kommt
Zumeist, trotz der guten Schulen , daher , daß so
?iele ungeheuer träge sind im Denken . Leben
w den Tag hinein und vergessen schon heute ,
was ihnen gestern Gutes geschah . Die Armen ,
» >e sich also um ihre Freude bringen : denn bei
°em Denken würden sie immer von einer Wohl -
u>t an eine andere erinnert werden und ihre
Dankbarkeit und Freude würde groß .

Zu Franz von Assist kam einst ein leichtsinni-
Bei und undankbarer Mensch, wie man heute
biele findet : er führte ihn zu einem Krüppel ,
« m Augen und Hände fehlten und fragte ihn :
•Bctttt einer dir Hände und Augen wiedergäbe ,
würdest du ihn lieben ? „Lieben ?" sagte der Un -
« lückliche, „ich würde zeitlebens die härtesten
^ klavendienste für ihn tun .

" Darauf Franz zu
dem Begleiter : Dir hat einer gesunde Glieder
begeben , und was tust du ?
. Nur einmal gründlich daran denken , was wir
!" unserem Leben schon Gutes erfahren haben
'w großen wie im kleinen , und wir können nicht
anders als dankbar sein, zumal in der Ernte
als Ernte -Empsänger . Aber auch sonst . Man
Uehme einen einzigen Lebenstag : baß man noch
lebt , da andere sterben , daß man satt wird trotz
>o mancher Not und Sorge , seine Sinne brau -
chen kann , im Berufe seine Freude findet , die
Nerven alle ganz normal arbeiten , während sie
bei andern . Frauen und Männern , ab und zu
Gestört sind , daß man liebe Leute um sich hat
Und , nicht zuletzt , sich von Gott geführt und ge-
«vrgen weiß . Nur einmal darüber ernstlich ge-
Tonnen . und ein großer Dank quillt aus der
fceele .

Da das Klagen über Undankbarkeit nichts viel
weder auf dem Land , noch in der Stadt ,

, p leite man lieber seine Angehörigen und die.
wit denen man zusammenkommt , zum Nach --
benken an , damit all ihr Denken ein rechtes
Denken werde . Wenn sie das vermögen , so
" agen sie einen reichen. Schatz in sich , der ihnen
wanche Stunde durch Freude verschönern wird .

Gedankenlosigkeit und Undank gehen stets
^and in Hand , in der Stadt wie auf dem Land ,
irgendwo steht ein trefflich Wort : „Ha . der
verdient betrogen sich zu sehen, der Herz ge -
' ucht bei den Gedankenlosen " Aehnlich schreibt
Goethe : „Undankbarkeit ist immer eine Art
schwäche. Ich habe nie gesehen, daß tüchtige
Menschen undankbar gewesen wären ." Darum

ist es mehr als eine schöne Sitte , es ist ein
feines Erziehungsmittel für den inneren Men¬
schen, am Sonntag , im Gottesdienst , an der
Hand des Liedes oder der Predigt oder des
Gebetes , sich zu erinnern an das . was der Taa
oder die Woche gebracht hat . Wie bringt das
auch Familienglieder ober Freunde einander
nah im Geist und macht die Seele still und dank-
bar . Und wer ist schließlich Grund und Ziel
aller Dankbarkeit ? Wir antworten mit wenigen
Zeilen Bismarcks an seine Gemahlin . 28 . Juli
1881 : Ich habe viel Sorgen . Arbeit und Aerger
gehabt : aber im Rückblick auf ein Drittel Jahr -
hundert fließt mein Herz in demütiger Dank -
barkeit über , in dem Bekenntnis , daß es mir
über alles Verdienst und Hoffen gut ergangen
ist . Möge Gottes Gnade ferner mit uns fein !

Dir sei . o allerliebster Bater .
Unendlich Lob für Leib und Geist,
Für alles , mildester Berater ,
Was deine Güte mir erweist .
Was du in deiner ganzen Welt
Zu meinem Wohlsein hast bestellt.

L . M .

Warum wird die Murgtalbahn
nicht ausgebaut ?

Man schreibt uns von maßgebender Stelle :
In einer Abhandlung unter dieser Überschrift
wurde in Nr . 214 des Karlsruher Tagblatts "
der langsame Ausbau der Murgtalbahn beklagt
und der Vorwurf erhoben , daß es zur Beschleu-
nigung am guten Willen fehle , obgleich der Herr
Reichsverkehrsminister diese im März l. I . der
badischen Regierung persönlich in Aussicht ge-
stellt habe , nur weil die Reichsbahndirektion
Stuttgart als die Bauleiterin den rascheren Fort -
gang hemme . Der Artikelschreiber glaubt , seine
Annahme auf einen Bescheid des Herrn Reichs -
Verkehrsministers stützen zu können , wonach die
Beschleunigung des Baues als unmittelbar
dringlich nicht angesehen und bei der schwierigen
Finanzlage des Reiches nicht angeordnet werden
könne , zumal die Linlie als Nebenbahn für einen
großen Durchgangsverkehr ohnedies nicht ge-
eignet sein werde . Eine derartige Auffassung
ist indes aus der Antwort des Herrn Reichsver -
kehrsministers nicht herauszulesen . In einer
Antwort auf eine entfprechnede Borstellung der
Karlsruher Handelskammer vom 30 . November
1322 erklärt der Herr Reichsverkehrsminister
nur : „Die Gründe , die die Handelskammer für
die möglichst baldige Vollendung der Neubau -
strecke Klosterreichenbach—Ranmünzach geltend
macht, treffen in gleicher oder ähnlicher Weise
auch bei anderen Neubauten der Reichsbahn zu.
Gewiß wäre zu wünschen, daß alle diese Bauten
möglichst schnell durchgeführt würden , aber leider
gestattet die Finanzlage nicht, die außerordentlich
hohen Summen , die hierfür nötig waren , als -
bald bereit zu stellen, die . wie mitgeteilt , im
Reichshaushalt 1322 für die Murgtalbahn be-
willigten 6 Millionen Mark sind im Laufe des
Jahres um weitere 45 Millionen verstärkt wor¬
den .

"

Noch entgegenkommender äußert sich der Herr
Reichsverkehrsminister unterm S. Juli l . I . in
einem Bescheid auf einen Beschleunigungsantrag
des Bad . Finanzministeriums : „Bei einer Be -
sprechung im März d . I . habe ich die Anordnung
getroffen , zu prüfen , wie der Ausbau der oben
bezeichneten Bahnlinie zu beschleunigen wäre .
Der Reichsbahndirektion Stuttgart , die schon
selbst bei der Anforderung der Verstärkung ihrer
Baumittel auf die Beschleunigung des Bahn -
baues hingewiesen hatte , steht einschließlich der
letzten Nachbewilligung der Betrag von rund
4,9 Milliarden Mark zur Verfügung . Sie
dürfte in der Lage sein , den Bau der Neubau -
linie beschleunigt zu betreiben . Ich habe sie in-
dessen nochmals darauf hingewiesen , zu prüfen ,
ob sie es nicht ermöglichen kann , aus den übrigen
ihr überwiesenen Geldmitteln eine noch über die
vorstehend angegebene Bewilligung hinaus -
gehende erhöhte Bautätigkeit an der Neubaulinie
zu entfalten .

"

Daraus geht deutlich hervor , daß es dem
Reichsverkehrsministerium nicht am guten Wil -
len . sondern lediglich an der Aussicht fehlt , für
die von ihm selbst an und für sich als sehr er-
wünscht anerkannte Beschleunigung der Bau -
arbeiten die der Geldentwertung folgenden Mit -
tel aufzubringen . Bon der Einstellung der Ar -
beiten , wie der Artikelschreiber befürchtet , war
überhaupt noch nie die Rede .

Die Hauptursache der Verzögerung glaubt der
Verfasser indes bei der Reichsbahndirektion
Stuttgart suchen zu sollen, die. wie früher als
Ländereisenbahnbehörde , auch heute im Reichs -
eisenbahnbereich für die Murgtaldurchgangslinie
kein Interesse zeige . Die Reichsbahndirektion
Stuttgart wäre aber sehr gerne bereit , die ihr
übertragenen Bauarbeiten zu beschleunigen,
wenn sie die nötigen Mittel dazu verfügbar hätte .
Die Geldentwertung mit ihren täglichen Sprün -
gen hat die für das laufende Haushaltjahr vor -
gesehenen Haushaltposten indes längst überholt
und neue Ausgaben kann sie ohne Bewilligung
der Reichsregierung und des Reichstages be -
kanntlich nicht machen. Aus sonstigen ihr über -
wiesenen Geldmitteln konnte sie aus den glei-
chen Gründen ebenfalls keine Mittel heranziehen ,
wie es ihr der Reichsverkehrsminister behelfs -
weise nahegelegt hatte .

Entgegen den Behauptungen des Artikels in
Nr . 214 kann also festgestellt werden , daß die
Bauarbeiten des noch zu vollendenden Zwischen-
stückes der Murgtalbahn fortschreiten , daß erst
in den letzten Monaten wieder Arbeiten im
größeren Maßstab vergeben wurden , daß aber
die Frage der Beschleunigung die Lösung
der Vorfrage , wie die Mittel dafür beigebracht
werden können , zur Voraussetzung hat . Es
wäre deshalb erwünscht gewesen , wenn der
Artikelschreiber in Nr . 214 diese Frage zuerst
untersucht und behandelt hätte .

Aus SaSen
= Durlach . 18. Aug . Im Amtsbezirk Durlach

wurde auf Ersuchen der Beteiligten eine
Zwangsinnung für das Malerhand -
werk errichtet .

= Bruchsal . 18. Aug . Das dreijährige Kind
des Bahnangestellten Herzog fiel gestern nach -
mittag aus dem dritten Stock aus die Straße ,
wunderbarerweise ohne Schaden zu erleiden .

Mannheim . 18. Aug . Am Donnerstag nach -
mittag stürzte aus dem fünften Stockwerk des
Hauses Meerfeldtstraße 67 eine Frau auf den
Bürgersteig herab , wo sie mit dem Gesicht auf -
schlug und regungslos liegen blieb . Die herbei -
gerufene Sanitätswache stellte den Tod der Ver -
unglückten fest. Die Frau soll in einem Anfall
geistiger Umnachtung den Sturz in die Tiefe
ausgeführt haben .

— Heidelberg . 18 . Aug . Die Verteuerung des
Bauens ist so groß geworden , daß die Stadt
Heidelberg sich entschossen bat , das kürzlich »om
Bürgerausschuß beschlossene neue Bauproaravrm
vorläufig nur zu einem Teil zu beginnen Die
Stadt kommt übrigens auch immer mehr zu
dem Standpunkt , daß die Siedlungsgesellschaf -
ten sich jetzt nicht mehr so sehr wie bisher auf
die städtischen Finanzen verlassen dürfen , da
die Genossenschaften in ihren nach heutigen Ver -
üältnissen billigen Häusern einen hoch in die
Milliarden gebenden Besitz haben , auf den sie
sicherlich Kredit für neue Bauten erhalten .

= Rastatt , 18. Aug . Unter dem Vorsitz des
stellvertretenden Oberamtmanns fand dieser
Tage auf dem Bezirksamt eine Besprechung mit
dem gesamten Gemeinderat der benachbarten
Lieferungsgemeinden statt . Die Gemeinderats -
Mitglieder wurden verpflichtet , daß sie zur
Melkzeit abends bei sänmiaen Kuhhaltern fest -
stellen, ob das abgabepflichtige Quartum auch
an die Sammelstellen abgeführt wird . Ham -
sterer werden gezwungen werden , ihre Hamster -
wäre wieder zurückzutragen an die Ortssam -
melstelle . Dort werden sie den festgesetzten
Milch- bezw. Butterpreis rückvergütet erhalten .
Eine noch weit wichtigere Frage betrifft die

Kartoffelversorgung . Das Bezirksamt hat
sämtliche Bürgermeisterämter durch Rundschrei -
ben aufgefordert , daß sie für ein rasches Ein -
ernten der reif gewordenen Kartoffelbestände
in ihrem Ort Sorge tragen , um die Ernährung
der Bevölkerung der Städte insbesondere zu
garantieren .

r . Sasbach (A . Bühl ) , 18. Aug . In dem An-
wesen des Wilhelm Belker brach am Dienstag
nachmittag ein Brand aus . Durch schnelle
Hilfe gelang es , das Feuer auf seinen Herd zu
beschränken. Eine dem Küfer Burger gehörige
Werkstätte samt Inventar und 5 Festmeter
Eichenholz sowie ein« gefüllte Scheune fielen
dem Feuer zum Opfer . Aus dem Wohnhaus
konnte wenigstens das Mobiliar gerettet werden .

^ Freiburg , 17. Aug . Der vor etwa dreivier -
tel Iahren gegründete Badische Pächter -
verband hat in letzter Zeit eine große Zahl
an Mitgliedern gewonnen . Neue Ortsgruppen
wurden in den Bezirken Ettenheim , Freiburg .
Staufen und in der Bodenseegegend gegründet ,
Ende August werden voraussichtlich in Karls -
ruhe Beratungen über neue Richtlinien zur
Festsetzung der Pachtpreise stattfinden unter Hin -
zuziehung des Badischen Pächterverbandes .

= Schauinsland sFreiburg ) . 18. Aug . Am
letzten Dienstag brach in der Hütte auf dem
Schauinsland , in der Nähe der Holzfchlägermat -
ten Feuer aus . das die große Holzhütte voll-
ständig zerstörte . Die Hütte wurde von Arbei -
tern der bad . Baugesellschaft als Schlafstätte be-
nutzt . Durch den Brand wurde den Arbeitern
ein Schaden bis zu 100 Millionen Mark zuge-
fügt .

X Radolfzell . 18. Aug . Am Dienstag fand
auf dem hiesigen Marktplatz eine zahlreich be -
suchte Demonstrationsversammlung statt , in der
in der Hauptsache kommunistische Redner für
die Einfühorung wertbeständiger Löhne . Ein -
führung einer Arbeiterregierung . Verbesserung
der Lebenshaltung usw . eintraten . In seinen
zur Beruhigung der gereizten Stimmung
wesentlich beitragenden Ausführungen legte
Bürgermeister B l e s ch die Zusammenhänge
unserer Not mit der auswärtigen Politik dar
und gab bekannt , was die Stadtverwaltung zur
Besserung der Lebensmittelversorgung beige-
tragen habe . Die Versammlung nahm einen
ruhigen Verlaus . — Ein mit zwei Herren und
zwei Damen aus Singen bemanntes Segelboot
kenterte auf dem Untersee in der Nähe von Ra -
dolszell . Da das Großsegel nicht gerafft war .
legte der plötzlich eintretende Gewittersturm
das Boot um . Bootsvermieter Dietrich und
Bademeister Weiß retteten mit ihren Ruder -
booten die in schwerster Seenot befindlichen
Personen und ihr Fahrzeug .

= Oberschwandorf lA . Stockach ) , 18. Aug . Die
hiesige Schule mußte wegen Ausbruch der M A «
sein unter den Kindern bezirksamtlich geschlos¬
sen werden .

— Waldshut , 18 . Aug . Auch die hiesige Stadt -
gemeinde hat di* Ausgabe von Notgeldin Be -
trägen von 1 Million , 500 000 und 100 000 M be¬
schlossen . Ebenso geben auch die industriellen
Unternehmungen Notgeldscheine heraus .

Konstanz , 18. Aug . Zum Unfall des Dornier -
fliegers Heck wird noch gemeldet , daß die Ursache
des Unfalls auf einige Ruderboote zurückzufüh -
ren ist , die beim Absteig des Flugzeugs in der
Bahn des Fliegers lagen . Dadurch mußte die-
ser seine Maschine , als er in der Kurve zum Lan -
den gehen wollte , nochmals scharf drehen , wobei
das Flugzeug nicht mehr in die gerade Linie zu
bringen war und abstürzte .

Aus Kurorten.
Die Zahl der Fremden in Herrenalb betrug

bis zum 16 . August 6201.

Sprech- und « temtechnit . Beseitigung
von Stimmstörunaen . B . Pal -ven
Karlsruhe , jebt Adlerttrafte 33.
Sprechzeit « amst . nachm Tel . 1144

Städtische Straßenbahn.

^ Einer von Vielen richtet an Hie Direktton der
- iädt . Straßenbahn die öffentliche Anfrage , ob

angesichts der neuerlichen Erhöhung des Prei -
1*8 für die Straßen bahn -Monatskarten nicht
wögssich wäre , das Benutzungsrecht der bisher
u »r für Arbeiter und Lehrlinge gültigen Wo¬
chenkarten auch auf die sonstigen toi den Geschäf¬
ten Angestellten für Fahrten von der Wohnung
öu-r Arbeitsstelle auszudehnen . Es sind sicher
!ehr viele , wie auch der Einsender dieses , nicht
wehr in der Lage , den jetzigen hohen Ilbonne -
wentspreis zu zahlen und daher gezwungen .
Wege von einer halben Stunde und mehr minde-
Nens viermal am Tage zurückzulegen , worunter
« ie Gesundheit und das Familien leben des Be-
Messenden schwer leidet . Außerdem entgeht da-
»urch der Straßenbahn eine große Einnahme -
Quelle, die durch den vermehrten Wochenkarten-
Orkans auszugleichen wäre . Ter Einsender bit¬
tet die Direktion der Städt . Straßenbahn , diese
^ nrvgung in Erwägung zu ziehen und bejahen -
Unfalls schnellmöglichst die Neuerung ernzusüh -
ren . I . G.

Worte und Wirklick ^eit .
Am letzten Samstag beM>. Sonntag feierte

?^an in Stadt und Land den Jahrestag der beut -
'chen Verfassung . Das wäre so weit ganz schön,
'venn nur auch dies« Benfassung durchweg gehal »
ten würde . Da sagt z . B . Artikel 111 : Alle Deut¬
schen genießen Freizügigkeit im ganzen Reiche
usw . Ach , wo denn ? Jedes Krähwinkel kann

Zuzugserlaubnis verweigern , und der srei -
'lügig« Deutsche kann nicht hinein ins Nest, selbst
wenn er schon jahrelang vorher ein Haus dort
hat , nur Umlagen , Steuern und endlose Un-
kosten darf er bezahlen . Nach Artikel HS ist die
Wohnung jedes Deutschen für ihn eine Freistätte
und unverletzlich . Ja , eine Freistätte ist es
dann . wenn er zufällig Meter ist . aber nicht für
den Eigentümer . In letzterem Fall wird be¬

schlagnahmt . Der Artikel 153 verspricht : Das
Eigentum wird von der Verfassung gewährlei -
stet . . . Eine Enteignung kann nur zum Wohle
der Allgemeinheit . . . gegen angemessene Ent -
schädigung vorgenommen werden . Ja , dos Gott -
erbarmen ! Angemessene Entschädigung ! Das
Mieteinigungsamt — allmächtiger als der ehe -
malige Zar von Rußland — diktiert und dabei
hat es sein Bewenden , und wenn auch Rar zutage
liegt , daß bei solcher Wirtschaft die Häuser zu-
gründe gehen müssen. Es wird weiter gewur -
fielt zur höheren Ehre der Zwangswirtschaft .
Alle Deutsche sind vor dem Gesetze gleich , sagt
Artikel IM . Das sollte eigentlich selbstverständ-
lich sein , allein da nimmt man auf der einen
Seite einem pensionierten Beamten sein ganzes
Haus , um dessen Erwerb er ein Leben lang hart
gearbeitet hat und läßt ans der anderen Seite
dem reichen Mann eine ganze Villa oder ein
Schloß zur alleinigen Benutzung . Solange ein
Gesetz , wie die Zwangsbewirtschaftung . bestehen
kann , ein Gesetz , das schon sv oft zu so großen
Ungerechtigkeiten Anlaß gegeben hat , stobt unsere
Verfassung nur auf dem Papier , denn dieses Ge-
fetz ist eine fortwährende Verletzung des Eigen -
tumsbegriffs .

Postscheckamt und Bargeldnot.
Wir leben in einer Zeit der schauderhaftesten

Geldentwertung . Im Laufe von acht Tagen ist
die Mark auf ein Minimum ihres früheren Wer -
tes „heruntergeschnurrt "

, der Reichstag beschließt
die Heraufsetzung aller Steuerbeträge wegen der
Geldentwertung , die Finanzkassen setzen Strafen
fest für verspätete Einzahlung der Steuerbeträge ,
kein Kaufmann liefert mehr ohne Barzahlung ,
Schecks sind im Geschäftsleben verpönt und ich
möchte die Marktfrau sehen, welche heute gegen
einen Scheck Ware ausliefert . Geldentwertung
täglich, ja stündlich. Das Reich verlangt von
seinen Bürgern , daß dem in steuertechnischer
Hinsicht Rechnung getragen wird , die Post will
Goldwährungstarise einführen , doch auf den
armen Erdenbürger selbst nimmt gerade die
frühere Musterinstitution Post keinerlei Rück -
ficht. Der Postscheckkunde wird rücksichtslos hin -
gehalten . Ein Beispiel hierzu : Wir schreiben

heute den 16. August . Am 9 . August überwies
mir ein Geschäftsfreund durch Barscheck 5 000 000
Mark , am gleichen Tage wurde der Auftrag vom
Postscheckamt angenommen und meinem Kunden
vom Konto abgöbucht. Man sollte nun meinen ,
daß in der früher beliebten Fixigkeit des Post -
fcheckbetriebs ich wenigstens zwei bis drei Tage
später im Besitze des sich stündlich verschlechtern-
den Papierscheins bin ja . Pfeifedeckel, bis
heute habe ich noch keinen Pfennig erhalten , die
für 5 Millionen vor nahezu zehn Tagen gegebene
Ware kann ich heute nicht um das Dreifache des
Betrages kaufen . Eine Reklamation bei der
Post fruchtet nichts . Die einzige Auskunft , die
man bekommt , ist : „Sie werden das Gelb schon
noch bekommen , wir hatten bis dahin kein Klein -
geld"

. Die geschädigten Postscheckteilnehmer soll -
ten sich samt und sonders zusammenschließen und
für den ihnen durch Entwertung des Geldes er -
standenen Schaden das Postscheckamt haftbar
machen. Daß es Fälle gibt , in denen arme Müt -
terchen und Leute , denen durch die Not der Zeit
bitter zugesetzt wird , ihre ihnen durch Postscheck
überwiesene Pension , Unterstützung usw . erst
nach 14 Tagen bar ausbezahlt wird , ist höchst-
bedauerlich . Es gab Fälle , daß Postscheckkunden,
die am Zahltag etwa 30 Millionen abheben woll-
ten . kein Bargelb erhalten konnten , da das Post -
scheckamt nur im Besitz von SO Millionenscheinen
war . Th . D .

*
Wir haben dieser Stimme Raum gegeben , weil

uns ähnliche Klagen häufig zu Ohren kamen.
Aber es scheint uns . daß man das Postscheckamt
hier zu Unrecht verantwortlich macht . Denn die
gleichen Schwierigkeiten bei Auszahlungen be-
standen und bestehen auch heute noch bei Banken
und anderen Geldstellen . Die Verantwortung
ist nicht bei der Post , sondern bei andern Stellen
zu suchen . D . Red .

Radfahren.
Di « Zeiten , in denen das Radfahren zu der

Ausübung des Sportes gehörte , sind längst da°
hin . Das Fahrrad wird als richtiges Verkehrs -
mittel von einer gxoßen Anzahl werktätiger
Menschen benutzt , die dem Grundsatz treu blei¬

ben müssen: Zeit ist Geld . Bei dem zunehmen »
den Straßenverkehr ist es angebracht , auf die Be-
achtung der wichtigsten Berkehrsvorschristen hin -
zuweisen . An erster Stelle steht das Gebot :
,/Rechts fahren !" Auf gerader Straße wird ja
wähl allgemein hiernach gehandelt . Die vielen
Unfälle in letzter Zeit ereigneten sich an den
Straßenkreuzungen . Und man muß sich wun -
dern , daß bei dem wilden , rücksichtslosen Fahren
Einzelner über verkehrsreich « Straßenpunkte
nicht noch mehr Unheil angerichtet wird . Der
ruhige , vorsichtige Radfahrer ist durch die wilden
Burschen am meisten gefährdet . Beim Einbie -
gen in eine Straße darf nicht gerast werden !
Niemals davf auch zu kurz um die Ecke linker
Hand gefahren werden , stets : „rechts fahren ".

Sicherheitsbeamte , die Übrigen Radfahrer
selbst und überhaupt jeder Straßenpassant sollt«
zum Schutze der Allgemeinheit gegen das schnelle
Fahren in der Stadt vorgehen . Dann wieder :
„All Heil !" A . Schi

Prozent.
Wenn man ein Zahlenverhältnis ausdrücken

will , welches Keiner ist als 1 . so kann man da-
für einen gewöhnlichen . Bruch oder einen Dezi-
malbruch verwenden , z. B . ' /wo oder 0,04. Man
kann sich aber auch der international gebrauch«
licheu Schreibweise 4 Proz . bedienen , wofür
neuerdings vielfach 4 v . H. gesetzt wird . Man
glaubt sich hierdurch um die Reinigung der beut -
schen Sprache von Fremdwörtern verbient zu
machen, übersieht aber dabei , daß das Zeichen %
kein Fremdwort ist , da es ebensowohl „von Hun -
Öerf" bedeutet wie „Prozent "

, daß aber auch kein
Gvund vorliegt , das als Lehnwort in die deutsche
Sprache aufgenommene Wort „Prozent " zu ver »
drängen . Wird das Zahlenverhältnis größer
als i , so kann es »war auch noch in Prozent aus -
gebrückt werden . Die bei kleinen Zahlen gewon -
neue Vereinfachung verkehrt sich aber dann ins
Gegenteil . Wenn man z. B . die Riesenzahlen
der heutigen Aktienkurse gewohnheitsmäßig in
Prozenten des Nennwertes ausdrückt , so werden
bei jeder Zahl zwei Nullen mitgeschleppt, die
man ersparen könnt« . nnnn die Kurszahlen nicht

, auf Hundert sondern auf 1 Mark d«s Nennwer -
1 tes bezogen würden E . B .
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Aus üemGwötkreile
Die wertbeständige Anleihe des Deutschen Reiches.

Im Inseratenteil unserer heutigen Ausgabe
sind nochmals die Hauptpunkte veröffentlicht , die
für den Zeichner der zurzeit aufliegende » An-
leihe von Wichtigkeit sind . Des öfteren ist schon
darauf hingewiesen worden , das, die Anleihe
auch dem kleinen Sparer wieder die Möglichkeit

. gibt , den Wert seines Geldes für die Zuknnft
sicherzustellen, da das kleinste Stück der Anleihe
auf den Gegenwert von 1 Dollar lautet und da
auf dem Wege über wertbeständige Konten bei
den Sparrassen und Girozentralen noch kleinere
Summen in dieser Anleihe angelegt - werden
können . Der Zeichnungspreis beträgt bei
Markeinzahlungen zurzeit noch IM Prozent .
Den Besitzern von Dollarschatzanwctsnngen und
Devisen ist weiterhin die Möglichkeit gegeben,
die Stücke zu einem Vorzugssatz von zurzeit
93 Prozent zu erwerben , soweit die Einzahlung
in Dollarschatzanweisungen oder den nachstehend
verzeichneten Devise« erfolgen . Das Wertver -
hältnis der einzelnen Währungen znm Dollar
ist bis ans weiteres wie folgt festgestellt: Für
einen Dollar sind zu zahlen : —.4 .5 * , 2,5579 hfl.,
5,5862 sfrs , 6,2308 nkr , 3,7969 skr , 5,4977 dkr,
7,2 Pes . , 3,1355 a . Pes . , 2,025 Yen . Jedes Geld¬
institut wird weitere Auskunft über die Anleihe
erteilen . '
Aus der Siadtralsfihung vom 17. August 1923.
Gas - und Strompreise . Die Festsetzung der

Gas - und Strompreise erfolgte nach der bisheri -
gen Hebung auf Gnuti > der Kahlen vre ise des¬
jenigen Kalendermonats , der der jeweiligen Ab-
lesnng in freit Häusern nnd dem unmittelbar
darauf folgenden Einzug vorausging . Es hat -
ten sämtliche Koni-umeuten den Gas - und Strom -
preis des Bormonats zu entrichten , gleichgültig ,
ob es sich um Verbrauch ausschließlich innerhalb
des Vormonats selbst oder auch noch um solchen
des laufenden Monats handelte . Elfteres traf
immer nur für die beiden ersten Ablesebezirke
zu, für die Konsumenten ö'cr übrigen acht Be¬
zirke der Stadt bezog sich Sie Rechnung jedesmal
auf Ableseperioden , 'die auch noch in den laufen -
den Monat hineinragten , bei den letzten zwei
Bezirken gar um solche, die sich nur zum klein-
sten Teil auf den Vormonat erstreckten. Hier -
durch erwuchsen der Stadt bei steigender Preis -
entivicklung Verluste , die nunmehr infolge der
rapiden Entwicklung der letzten drei Wochen ins
Unerträgliche zu wachsen drohen . Die Lage der
Merke ist durch diese Entwicklung um so bedroh-
licher geworden , als neuerdings allgemein die
Koblenrechnun 'gen zum voraus beglichen werden
müssen. .

Es wird deshalb dazu Übergegangen , die Gas -
und Strompreise von sechs zu sechs Tagen , das
ist fünfmal im Monat , jedesmal für die zwei ge¬
rade zur Ablesung gelangenden Bezirke neu zu
bestimmen . Erstmalig werde« für die um die
Mitte des laufenden Monats vorgenommenen
Ablesungen im 5. und 6 . Bezirk , das ist für eftten
Verbrwuch in diesen Bezirken von Mitte Juli

bis Mitte August , die Gas - und Strompreis « zu
IM 000 Mk . pro Kubikmeter bezw. 290 000 Mk.
pro Kwst . Lichtstrom ( 175 000 Mk. Kraftstrom ) fest-
gefetzt nnd die entsprechenden Rechnungsbeträge
unverzüglich zum Einzug gebracht.

Wassergeld. Der für das laufende Bierteljahr
zum Boraus festgesetzte Satz des Wassergeldes
von 1l5 Proz . des Steuerwertes für ein Viertel -
jähr reicht infolge der rapiden Entwicklung der
Preise bei weitem nicht aus . Es wird unver -
züglich ein Nachtrag in Höhe des zehnfachen die-
ses Betrages zur Erhebung gebracht.

Gebührenerhöhnngen . Die zurzeit zur Er -
Hebung gelangenden Gebühren kür Straßen -
reintgwng , Müllabfuhr , Kanalbenützung , Gru¬
benentleerung bezw. Schiveminanschluh find durch
die Entwicklung der letzten , Wochen weit hinter
dem tatsächlich erforderlichen Aufwand der Be -
triebe des Tiefbauamts zurückgeblieben . Es
wirb unverzüglich ein Nachtrag in Höhe von
8300 Mk . , 1100 Mk . . 900 Mk . und 1400 Mk. von
je 100 Mk . Liegenschaftsstener erhoben .

Der Ankauf von Reichssilbermünzen durch die
Reichsbankauftalten findet vom 20. d . M . ab bis
auf weiteres unverändert zum 300 000 fachen
Betrage des Neunwertes statt . G v l d in Mün -
zen und Barren bei Mengen bis % Kilo fein
wird für Rechnung des Reiches durch die Reichs-
baukanstalten bis auf weiteres unter Zugrunde -
lllguug des zuletzt festgesetzten Mittelkurses für
Auszahlung Neuyork an der Berliner Börse
angekauft , und zwar zum Preise von 640 Dollar
für das Kilogramm fein . Demnach würden bei
einem Dollarmittelkurse von Ji 3 200 000.— für
besitzer hat mit Bestürzung über dem Ausmaß
werden . Bei Mengen über Vi Kilo fein ist der
Preis bei den Reichsbankanftalten zu erfragen .

Vom Landeskriminalmnsenm . Vor einigen
Tagen fand eine Führung durch das Landes -
kriminalmnfenm statt . Das 1909 bei der Gen -
darmerieschnle gegründete Mnsenm wurde nach
dem Krieg ausgebaut und dadurch instaudgesetzt,in erheblich weiterem Umfange der polizeilichen
und gerichtlichen Praxis nutzbar gemacht zu wer -
den . Die Sammlung weist für nahezu alle
Gattungen verbrecherischer Tätigkeit anher -
ordentlich instruktives Material auf , das bis in
die neueste Zeit fortgeführt ist und dauernd er-
gänzt wird . Besondere Bedeutung für die kri-
minaliftische Praxis kommt den Abteilungen für
Daktyloskopie (Fingerabdruckverfahrens , Perso -
nenbeschreibuug , Tatortausnahme , Spurenkunde
und deren gerichtschemische Verwertung zu. Der
eigentliche Wert des Museums ist darin zu er-
blicken , daß die kriminalistische Ausbildung der
Beamten der Gerichts - nnd Polizeibehörden hier
an einer allgemein ' belehrenden Stoffsammlung
wie namentlich an einem bis in die letzten Ein -
zelheiten gehenden Material über bestimmte
Fälle erfolgen kann.

Das Neichsgcsctchlatt Nr . 72 vom 16 . August
hat folgenden Inhalt : Gesetz über die Sicherung
und die steuerliche Behandlung einer wertbe -
ständigen Anleihe des Deutschen Reiches.
RnsftthrungSbestimmnngen zur Ueberwachung

der Schlachtviehmärkte . Bekanntmachung , betref -
send die Bildung von Weinbaubezirken . Be -
kanntmachnng des Wortlauts des Wechselsteuer-
gesetzes . Zweite Verordnung über Angliederung
neuer Gehaltsklassen in der Angestelltenversiche-
rung und Lohnklassen in der Invalidenversiche -
nwg . Dritte Verordnung über Lohn - und Ge-
haltspsändnng .

Die Abzüge von der Lohnsteuer . Der Reichs-
rat hat am Freitag beschlossen , die Abzüge von
der Lohnsteuer zu v e r a ch t f a clj .e u.

Selbstmord . In der Nacht vom 16. auf 17 .
August hat in ihrer Wohnung in der Südstadt
eine 62 Jahre alte Witwe ans Schwermut durch
Erhängen Selbstmord begangen .

Taschendiebstahl . Am 16. Angust wurde am
hiesigen Hauptbahnhos im Gedränge einer Frau
aus ihrer Handtasche 3 000 000 M von unbekann¬
tem Taschendieb entwendet .

Die Wucherpolizei brachte einen Buchbinder
wegen übermäßiger Preissteigerung mit Eiern
zur Anzeige .

Festgenommen wurden : vier Ausländer wegen
Verfehlungen gegen die Paßbestimmungen und
ein Ausländer wegen Bruchs der Ausweisung .

Veranstaltungen .
Stadt . Konzerthans . Heute Sonntag gelangt abends

Vh Mir die Operette „Wenn Liebe er Iva cht" zur
Wiedergabe : ebenso morgen . Montag und solaende Tage .
Die nächste Overettenneuheit , die zurzeit vorbereitet wird ,
ist «Katja , die Tänzerin " von Gilbert .

Standeeiiuch -Auszüge .
Todesfälle . 1<Z. Aug . : Aug . Ullmann , Privat . .

Ehemann , alt 64 Jahre : Berta Altenbach , Dienst -
Mädchen, alt 22 Jahre : Stefanie Stessan , Dienst -
Mädchen , alt 28 Jahre . — 17 . Aug . : Theresia Kraft ,
alt 48 Jahre , Ehefrau des Malers Otto Kraft : Jakobine
Krell , all 79 Jahre , Witwe des Schreiners Leopold
Krell : Sofie Störzer . alt SS Jahre , Ehefrau des
Bäckermeisters Hch. Störzer .

Sportspiel
Fußball .

Das Privaispiel K .C . Mtthlburg gegen Kickers-Bik -
toria MiillHeim am Samstag abend im Fasanengarten
endete mit einem Siege Mlihlburgs von 4 : 2 Toren .
Iiäherer Bericht in der Montagssportbeilage .

Deutsche Leichkathlelik -ZNeisierschaslen 1323.
Am ersten Tag der Deutschen Leichtathletikmeisier -

schasten iu Frankfurt lam nur der Laus über 500(1 Me¬
ter zur Entscheidung , wobei Bedarfs , der bekannte
deutsche Meister in den Langstreckenläufen , seinen im
Vorjahr , am 3 . September in Frankfurt a . M . auf¬
gestellten deutschen Rekord von IS Min . 2S .3 Sek . um
elf Sekunden verbesserte . Auch der Zweite
im gestrigen Laus . Diekmann -Hannover , schlug mit
15 :20 den deutschen Rekord . Die vorjährige Zeit des
deutschen Meisters Husen -Hamburg , der gestern Sechster
wurde , betrug 15 :86.5 . Allerdings ist der von Nurmi -
Finnland ausgestellte Weltrekord von 14 :35.3 noch nicht
erreicht. -

Das genaue Ergebnis des SVM - Meter -Laufes ist :
1. Bedarff -Svkl . Diifseldorf15 :14.2 , 2 . Dieckmann -Svv .
Hannover 15 :20, 3. Walpert -Turn - und Svv . Kassel

1Z:3S .8 , 4. Frandsen- Mtv .Oldesloe , s. Kettner - Svkl.
Stuttgart , 6. Husen -Hamburger Svv . , 7 . Tumoszeit -
Polizei - Svv . Berlin . Abwechselnd führten Walvert
und Diekmann , aber Bedarsf war stets dabei , während
die anderen mehr und mehr zurückfielen . Bei 32M
Meter gab auch Walvert merklich nach. Bei 4000 Meter
zog Bedarsi von Diekmann weg : er dehnte leinen Bor -
sprung bis ins Ziel , das er unter brausendem Jubel
passierte , auf 40 Meter aus . Die Zwischenzeiten waren :
IM « Mtr . 2 :55. 2000 Mir . 5 :5« , 3000 Mtr . 9 :03, 4000
Meter 12 :12.

Die Borläufe für 800 Meter ergaben : Erster
Borlauf : 1. Peltzer - Spkl . Preußen Stettin 2 :01.2 ,
2 . Ofterhofs -Hamburger Svv . , 3. Schrecker-St . Georg
Hamburg . Zweitem Vorlauf : 1. Klov -Kölner Ballspiel -
klub 1 :58.8 , 2 . Langkutsch- Tnru - und Svv . Zehlendorf ,
3. Böscher - Svkl . Jahn Siegen .

Die Z e h n k a m v f - Dt e i st e r s ch a s t e n , die am
Freitag nur teilweise zum Austrag kamen , wurden am
Samstag sortgesetzt.

Vom Wetter
Wetternachrichtendienst der Radischen Landes «

Wetterwarte Karlsruhe .
Samstag , de » 18. August 1323.

Das Tiefdruckgebiet hat sich bis Dänemark
verlagert und erstreckt seinen Einfluß über ganz
Mitteleuropa bis zu den Alpen . Westliche Lust-
strömuugen haben auch in Süddeutschlaud Ab-
kühlung und Trübung gebracht, doch fallen in
Baden wegen der Nähe eines Hochdruckaus-
läufers über den Alpen zunächst nur geringe
Niederschläge . Da anzunehmen ist , daß weitere
Druckftüruugen vom Ozean nachfolgen , wird das
kühlere , meist wolkige Wetter andauern und die
Niederschläge zunehmen .

Wettcraussichten für Sonntag , den 13 . August :
Meist wolkig , leichte Regenfälle , kühl , frische weft-
liche Winde .

Rl,ein -WaNerstii « de morgens 6 Udr¬
ik . August
Slbusteriusel
fleW . . . .
Maxa « . . .

Mannheim

1,50 m
2,55 ra
4,10 m

— m
— m

2,84 m

17. August
l,60ra
2,63 m
3,91 m

Mittag « 12 llfir 3.93 m
abentS B Uhr 4,03 m

2,73 m

Tagesanzeigev
Sonntag , de» lg . Angust 1923.

Städt . Konzerthaus : „ Wenn Liebe erwacht ",
abends M Uhr .

Stadtgarten : Konzerte , vorm . 11 Uhr beim
Schwarzwaldhaus : nachm. 'M Uhr im nördlichen
Teil : abends 8 Uhr beim Schwarzwaldhaus .

K .F .B . : 1 . Mannschaft gegen Bayern München , nach-
mittags &5 Uhr .

F .C . Phönix : 1 . Mannschaft gegen Germania Dur -
lach, nachm. Nü Uhr . Phönix - Stadion .

F . ? . Müh Iburg : 1 . Mannschaft gegen Weingarten ,
nachm. 5 Uhr .

F .C . Baden : 1 . Mannschaft gegen Frankonia
1. Mannschaft ^ nachm. 3 Uhr , -ydchschulsvortplav .

Religiöse Volksversammlung : C. V . j . M .,
Grabener Allee , nachm . 4 Uhr .

Wertbeständige Anleihe
Deutschen Reiches

Jedermann legt
heute sein Geld wertbeständig an . indem er die Wertbeständige Qln «

leihe des Deutschen Reiches zeichnet.

4,20 Gold -Mark = 1 Dollar )
Einteilung 8 40 Gold -Mark - 2 Dollar rückzahlbar
der Stucke 2i, _ Gold -Mark - 5 Dollar M « 170 \

42 Gold -Mark = 10 Dollar 420 Gold - Mark
ferner Stucke mü 195 Gold -Mark - 25 Dollar 2100 Gold - Mark

6 0 Imsen : 210 Gold -Mark = 50 Dollar 4200 Gold - Mark

100 Dollar
500 Dollar

1000 Dollar

Pa$ kleinste Stück lautet also auf dta Aaenmtt von 1 Dollar
■Birw— i— ui — in um 11iHTOroriMmnriwrwiBiiiiiiiirtiM iiaTnifMnMMiBrTirii iiiiiiiiiiii iiiijiiwiiBii,! ■ 11himhujhil — iiHMiiiiiiiniiiiiiin mn in niii

Jfiicl) der kleine Sparer Hann mithin den Rlcrt seines Leides für die Zukunft sicherstellen.
Sic Mückzahlung der Anleihe erfolgt nach 12 Jahren zum Dollarkurse .

Der beträgt bis aus weiteres 10Q %

Bei Einzahlung von Devisen oder Dollarschatzanweisungen . . . : . 95 %

Die Sicherheit dsr Zinsen und Rückzahlung der Anleihe ist reichsgesetz -
lich gewährleistet durch die Gesamtheit der deutschen Prwawermögen .
Die größeren Anleihestücke tragen Iinsscheine , der Zinssatz ist 6 ®

/0 . Die Iinsscheine werden
jährlich am 1 . Sept . in Mark zum jeweiligen Dollarstande eingelöst . Kauf und Verkauf der
Anleihe sind frei von der Börsenumsatzsteuer . Sie ist beleihbar bei den Darlehnskassen
des Reiches . — Selbst - .. . Jedes Geldinstitut wird
gezeichnete Anleihe ist flu HÖfl wf Auskunft erteilen .

^ £> t Hfrttltlt können bei der Reichsbank und bei den im Prospekt angegebenen Stellen sowie bei diesen durch
Qj v Ol Ii » lijv 81 Vermittlung sämtlicher Banken , Bankiers . Sparkassen und Kreditgenossenschaften bewirkt werden .
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Mrtschafts - unö Oanöels - 5ett »ms
Wirtschaftliche Rundschau .

Tas neue Kabinett Stresemann hat seine Tä -
I^ keit, die in der Rettung der deutschen Wirt -
'Hast vor dem Zusammenbruch bestehen soll , be-
Lonnen. In innerpolitischer Hinsicht verfügt die
Ueuc Regierung über eine feste parlamentarische
'Grundlage . Sie kann als ersten Erfolg den Zu -
>»Mmenbruch der kmnmunistischen Generalstreik -
Propaganda buchen . Allerdings gärt es noch
l n zahlreichen Stellen , besonders in den mittel -
Deutschen Industriezentren , wo der kommunisti -
' che Anhang sehr stark ist . Aber nachdem sich der
Geplante politische Generalstreik ' in Teilstreiks
Ausgelöst hat , bürste es bald gelingen , die Brand -
Herde einzeln zu ersticken- Mel wird dazu der
« tillstand der Dollarbewegung beitragen , den
uns die letzten Tage gebracht haben . Wir ver -
sanken ihn wohl in erster Linie der Tatsache ,

die außenpolitische Lage nicht mehr so ver -
Zweifelt erscheint wie in der vorigen Woche . Die
offene Erklärung in der letzten englischen Note
?.tt Frankreich , dah die Ruhrbesetzung nach An -
>rcht der englischen Juristen rechtswidrig sei,

den Versailler Friedensvertrag verletze ,
? lrd überall in der Welt als ein moralischer Er -

Deutschlands gewertet
. . ® tt den ausländischen Börsenplätzen konnte sich
o >e Mark recht beträchtlich erholen , und infolge -
oefK , ist auch in Berlin der Dollarkurs bis auf

Millionen Mark zurückgegangen . Aber trotz
verbesserten Stimmung für die Mark muß -

?en die Zuteilungen der Devisen bisher noch
>wmer stark repartiert werden . Infolgedessen
wuß man auch weiterhin befürchten , daß die un -
befriedigte Devisennachfrage eine neue Rück-
'vartsbewegung der Mark herbeiführt . Zunächst
oerhindert freilich das Verbot von Markver -
>aufen im Ausland , das der Reichspräsident
^nde der vorigen Woche erlassen hat , die i >eut -
' ch.en Importeure , die in Berlin nicht genug De -
?>ien bekommen können , sich durch Markverkäufe
{
U Ausland die gewünschten Devisen zu beschaf-
en . Aber in irgend einer Weise wird der zwei -

' ellos vorhandene bringende Bedarf gedeckt wer -
oen müssen . Der deutsche Export ist leider immer
weniger in der Lage , steigende Devisenmengen
^Ur Verfügung zu stellen , denn die Lahmlegung
Ar deutschen Jndustriegebk -te an Ruhr und
>"hein macht sich selbstverständlich je länger desto
Ahr auch in Gestalt eines Rückganges des beut -
Wen Warenexports geltend . Die kürzlich ver -
Mntlichten Ziffern der deutschen Autzeuhan -
^ilsstatistik weisen z. B . für den Monat Juni
^wen Rückgang der deutschen Ausfuhr von 9,3
W 8,9 Millionen Doppelzentner gegenüber dem
"ormonat auf . Diese Verminderung betrifft

fast ausschließlich den Export deutscher Fertig -
waren , der von 3,1 auf 2,9 Millionen Doppel -
Antner sich verminderte . Gleichzeitig stieg aber

deutsche Einfuhr von 40 auf 48 Millionen
Doppelzentner . Ans diesen Zahlen ergibt sich
? ? ni: weiteres die Notwendigkeit der immer
Yorker sich fühlbar machenden Devisenknappheit .
Man wird darum von der innerpolitischen und
'ozialen Beruhigung in Deutschland nicht auch
klne dauernde Besserung des Markkurses erwar -
'en dürfen . s

Auch die treuen Steuern , die eine allmähliche
Gesundung der Reichsfinanzen herbeiführen
sollen , werden das Schicksal der Mark nicht ab-
wenden können , denn auch diese Steuern müssen
"«nächst die Inflation noch vermehren
M dadurch die Entwertung der Mark fördern ,
^ ie Tatsache , daß die Preise dem Rückgang des
^ ollarkurses nicht gefolgt sind , läßt hie Gefahr
oes Erreichens oder Ueberschreitens der Welt -
iZarktpreise und damit die Gefahr eines völligen
Stillstandes unseres Exportes bedrohlich erschei¬
nen.
. Der allgemeine Uebergang zu Jndexlöhnen ,

gewiß vom Arbeitnehmerswndpunkt aus
notwendig war , verschärft diese Gefahr natur -
Bemäß noch. Der Uebergang zur Goldrechnung ,

sich jetzt mehr und mehr anbahnen wird ,
Auß , wenn nnter dem Druck d » r kommunistischen
Agitation Forderungen wie die eines Stunden -
°hns von 60 Goldpfennigen durchgedrückt wer -

0iK die Lag ? der deutschen Produktion außer -
Ordentlich kritisch gestalten . Immer mehr und
'uehr droht das Schiff der deutschen Wirtschaft
entweder in der Scylla der Währungskatastrophe
^oex in der Charybdis der Vernichtung der Ex -
^ortmöglichkeiten bei einem allzu schnellen
Uebergang zu Goldpreisen und Goldlöhnen zu
^ rschellen . Eine vorübergehende Wirtschafts -
Me wäre zu ertragen , wenn auf sie die endliche
Gesundung unserer Währung folgen würde .
4 oer diese hat eine endgültige Lösung der Repa -
rationskrise zur Voraussetzung . An sie wird
« »so das Kabinett Stresemann mit aller Kraft
Drangehen müssen , den von ihrem Gelingen
Ungt allein das Schicksal der deutschen Wirt -
lchaft ab.

Die Vörsenwoche .
^ Die Börse hat Tage hinter sich, die reich an
Ereignissen , an Spannung und Ueberraschungen
waren . Auf die Kaufpanik der letzten Woche,
Ae durch die völlige Loslösung von der Papier -
?? ark hervorgerufen war , folgte plötzlich eine
i *fe Depression . Die überall aufflammenden
Aretkb -̂wegnngen und Unruhen ließen eine
Wiederkehr von Putschereignissen befürchten ,
und schufen eine hochgradige Unsicherheit , die
? o

.ch durch die katastrophale Geldmittelknapp -
verschärft wurde . Die verachtete Papier -

Mrk war plötzlich heiß begehrt , freilich nur zur
Befriedigung der dringendsten Lebensbedürf -
." iffe und für di ^ Auszahlung von Löhnen . Die
^e/dmittelknappheit war auch an der Börse so

zr'oß , daß vielfach bei Verkäufen gegen sofortige
Barzahlung eine Vergütung von 10 Prozent des
ausmachenden Betrages bewilligt wurde . Das
'Melle Abflauen der Generalstreikbewegnng
oeseitigte dann ^war die schlimmsten inncrpoli -
Mchen Befürchtungen , aber dafür trat ein neues
Moment der Beunruhigung hervor : Die Not -

wendigkeit , innerhalb weniger Tage große
Summen für die neuen Stenern aufzubringen .
In diesem Zusammenhange wurden recht um -
fangreiche Verkäufe vorgenommen , die bei der
noch immer herrschenden Unsicherheit einen
scharfen Kursdruck ausübten . Bei der Mehr »
zahl der Papiere ging bis Va des Kursniveaus
verloren . Bemerkenswert schnell trat dann eine
Erholung und Beruhigung ein . Offenbar hatte
man vielfach , um in dieser unklaren Zeit über
möglichst umfangreiche Rarbeträge verfügen zu
können , mehr verkauft , als sich bei näherer Prü -
fung als notwendig erwies . Als die Devisen -
kurse nach einer vorübergehenden Abschwächung
sehr bald wieder nach oben gingen , erkannte
man erschreckt, daß man durch den Verkauf von
Effekten einen vielfachen Substanzvcrlust er-
litten habe . Infolgedessen zeigte sich die Nei -
gung zu Rückkäufen , und zwar besonders seitens
der Börsenspekulation . Zu der Kurserholung
trug auch die Tatsache bei , daß das Ausland
wieder größere Kaufaufträge erteilte , nachdem
es vorher auf die Ungewisse innerpolitische Lage
hin eher deutsche Wertpapiere abgestoßen hatte .
In dem Wiederbeginn der Auslandskäufe , die
naturgemäß in Papiermark weit bedeutendere
Summen umfassen , als sie im allgemeinen die
deutschen Interessenten aufbringen können , er -
blickte die Börse ein Zeichen für die Wiederkehr
ausländischen Vertrauens in die deutschen Ver -
Hältnisse . Auch die Geldverhältnisse besserten
sich jetzt , wenngleich nach dieser Richtung hin vor
optimistischen Erwartungen gewarnt werden
mutz. Gleichzeitig traten auch wieder die gro -
ßen deutschen Konzerne als Käufer auf , be -
merkenswerter Weise aber nur in den Rohstoff -
werten lKohle , Kali , Petroleum ) sowie in den
Aktien der Industrien , deren Erzeugnisse auf
dem Weltmärkte eine Art Monopol genießen , so
besonders in Anilinwerten . Auch die Börsen -
spekulativ « ist bei der Auswahl von Papieren
jetzt besonders wählerisch und vorsichtig . Sie
befürchtet vielfach , baß die hohen Steuern , die
neuen Tariferhöhungen und die Einführung
wertbeständiger Löhne eine schwere Industrie -
krifis herauffüliren könnten . Wenngleich nun
Jndustriepapiere in der jetzigen Periode nicht
der Verzinsung und der Rentabilität wegen ,
sondern in der Hauptsache deshalb gekauft wer -
den , nm eine Substanzerhaltung zu ermöglichen ,
so gewinnt es doch den Anschein , als ob die Börse
im Hinblick auf die Möglichkeit einer schweren
Jndustriekrisis mehr als bisher die Frage be-
achten wird : ivelche Industrien und welche Ge -
sellschasten sind für eine kommende Industrie -
krisis einigermaßen gerüstet und welche Gesell -
schaften werden unter einer solchen Krisis beson¬
ders zu leiden haben . Im übrigen bedeutet
nach Ansicht der Börse die Wahrscheinlichkeit
einer Rückkehr zur Goldmarkrechnung einen
Anreiz zum Ankauf von Wertpapieren , weil ,
dieser Ansicht zufolge , eine derartige Umrech -
nung den Goldprozenten relativ niedrigen
Stand der meisten Papiere enthüllen werde .

Von Einzelheiten ist zu erwähnen , daß DiS -
konto zur Majoritätssicherung gekauft wurden .
In chemische Fabrik Henden wollte man skandi-
navische Käufe , in Humbold Maschinen Rheini -
sche Käufe , in Vogel und Hacketbal Konzern -
känfe bemerken . Die einheimischen Renten
waren auch an den flauen Tagen gesucht , ins -
besondere Hanseatische und rheinische Werte .

Von ävu Börsenplätzen .
Mannheimer Effektenbörse .

Die Börse bekundete auf allen Gebieten sehr
feste Tendenz , besonders verzeichnen chemische
Werte höhere Notierungen . Anilin gingen zu 9 ,5.
Rhenania zu 8 und Verein Deutscher Oelfabriken
zu 3,25 Mill . um . Bremen Besigheimer sind 5 Mill .
G . . Goldenberg 8 Mill . G . und Westeregeln 12 ,5
Mill . G . Weiterhin waren im Verkehr Benz zu 3 ,9 .
Dampfkessel Rodberg zu 0,95 . Fahr zu 2,2, Fuchs
Waggon zu 1,3, Karlsruher Maschinenbau zu 2,3.
Braun -Konserven zu 0,65, Mannheimer Gummi zu
0,69 , Neckarsulmer zu 4, Pfälzer Mühlenwerke zu
0,75 , Rhein -Elektra zu 1,25, Freiburger Ziegelwerke
zu 0,7 rationiert , Wayß & Freytag zu 2,2, Zellstoff
Waldhof zu 3,1 , Zuckerfabrik Frankenthal zu 3
und Zuckerfabrik Waghäusel zu 3,1 , alles in Mill .
Prozent . Von Banken stellten sich Badische Bank
auf 1500 G ., Pfälzische Hypothekenbank auf 650
und fehlend , Rheinische Creditbank auf 960 bei .
und G ., Rheinische Hypothekenbank 500 G . und
Süddeutsche Diskonto 3500 G . , alles in Tausenden .

62 Billionen Mark Notennmlanf.
Nach dem Ausweis der Reichsbank für

die erste Augustwoche sind von ' neuem
ganz maßlose Anforderungen an Reichsbanknoten
an das Institut herangetreten . Der Notenum¬
lauf , der in der letzten Juliwoche eine Steige¬
rung um etwas über 30 Prozent erfuhr , ist von
neuem um den Höchstbetrag von 18 .73 Milliarden ,
d . s . etwa 43 Prozent auf 62.33 Milliarden ange¬
schwollen . Es hat somit in einer Woche der
Notenumlauf um nahezu die Hälfte zugenommen ;
in den letzten vierzehn Tagen hat er sich etwa
verdoppelt . Ueber den Umfang der daneben in
Umlauf gekommenen Papierzettel von Kommunen ,
Aktiengesellschaften usw . fehlt jeder Anhalt . Der
Umlauf an Darlehenskassenscheinen
ging in der Berichtswoche von M . 11 .9 auf 11 .5
Milliarden zurück . Die Beanspruchung des Insti¬
tuts bei ihren Anlagekonten war wieder überaus
groß . Der Bestand an diskontierten Schatzan -
wei sungen ist nach der Steigerung der Vor¬
woche um etwa 40 Proz . um weitere rund 50 Proz .
oder um 25.89 auf 79.65 Milliarden angeschwollen .
Daneben das Wechsel - Portefeuille , nach
der Zunahme um rund 30 Prozent in der voraus¬
gegangenen Wpche um weitere rund 39 oder um
7.03 auf 25.34 Milliarden . Außerdem ist der
Lombard , der in der Vorwoche infolge einer
plötilichen Inanspruchnahme der Darlehnskasse

durch die Reichsgetreidestelle für Ankäufe eine Er¬
höhung um nicht weniger als 900 Prozent erfuhr ,
um weitere etwa 240 Proz . d . s , 6 .07 Milliarde, ,
auf 8.62 Milliarden gestiegen . Die gesamte Ka¬
pitalanlage ist somit um 39 gleich über
50 Prozent auf 113.6 Billionen weiter erhöht . Wie¬
der ist nur ein verhältnismäßig kleiner Teil der be¬
anspruchten Gelder bei der Bank stehen geblieben .
Die staatlichen Guthaben sind um 6 .03 auf 9.81
Milliarden , die privaten um 4. 16 auf 28.24 Milliar¬
den vermehrt . Der Goldbestand hat weder
im In - noch im Auslande eine Veränderung erfah¬
ren . Beachtung verdient die fortdauernd starke
Veränderung der Posten „Sonstige Aktiven " und

„Passivem ". Der Posten „Sonstige Aktiven " stieg
um weitere 3 .03 auf 5.60 Milliarden ; andererseits
der Posten „Sonstige Passiva " um 11 .71 auf 21 .47
Milliarden , was mehr als einer Verdoppelung
gleichkommt . Bei den Darlehnskassen des Reichs
war ein Rückgang der Ausleihungen um M . 1 .4 auf
2 .6 Billionen zu verzeichnen . Der Bestand der
Bank anDarlehnskassenscheinen hat auf M . 2 .6
Billionen abgenommen .

Die Lage an den Waren - n. Produkten¬
märkten .

(Eigener Wochenbericht ).
K . Mannheim , 17. Aug .

Getreide . Angeregt durch weniger günstige
Erntenachrichten in den Vereinigten Staaten
Nordamerikas (die Aussichten sollen sich infolge
des überaus warmen , trockenen Wetters ver¬
schlechtert haben ) erfuhren die Preise an der Chi¬
cagoer Börse per September eine Besserung um
1 Vi und Dezember -Weizen um 2 lA c . Auch für
Roggen , Mais und Hafer ergaben sich im Vergleich
zur Vorwoche Wertbesserungen von 5/s— 1®/» c.
Angebote lagen vor in Manitoba I , August -Ver¬
schiffung , zu 12 . 12H , Mixed -Durum ll !02 '/Z , Hard -
winter II , erste Hälfte September verladbar , zu
11 .30 , in Westem -Roggen , August -Verschiffung
8 . 15 , desgl . September 8 .27 , desgl . Oktober 8.50,
PLata -Roggen , seeschwimmend , 7 .50, Plata - Gerste ,
seeschwimmend , 7 .65 , Clipped -Hafer , seeschwim¬
mend , 8 . 10 und in Mais , geladen auf Hamburg ,
8.45 hfl . die 100 kg , Cif Rotterdam . — In deutschen
Häfen liegendes Getreide war angeboten : Rosario -
Weizen , 78 kg , zu 11 .75, Hardwinter II 12 , weißer
Kurrachee 12 .20, Petersburger Roggen 8 .70, Donau¬
gerste , 62/63 kg , 9 .10 , Hafer , 47/48 kg schwer , zu
9.40 hfl. die 100 kg , Cif Mannheim .

An unseren süddeutschen Märkten herrschte zu
Beginn der Woche eine gewisse Geschäftslosigkeit
vor, . wozu in erster Linie die Geldknappheit , wie
auch die unsichere Lage am Devisenmarkte , den
Anlaß gaben . Ende der Berichtswoche gestaltete
sich der Verkehr etwas angenehmer , da die Geld¬
knappheit nicht mehr so scharf hervortrat und die
Käufer eine lebhaftere Nachfrage bekundeten . Die
Nachfrage erstreckte sich aber in der Hauptsache
auf verladbereite Ware , da die Konsumenten be¬
müht blieben , vor dem Inkrafttreten der neuen
Gütertarife sich noch Ware zu den günstigeren bis
20. d . Mts . gültigen Frachtsätzen zu beschaffen .
Die Preise , die heute verlangt werden , stellen sich
im Vergleich zur Vorwoche niedriger ; man ver¬
langte für Weizen 12—13 Mill . Mark (in der
Vorwoche 15— 16 Mill . Mark ) , Roggen 8—8,5
( 11,5—12) , Gerste , je nach Qualität , Sommer¬
gerste 9 'A—iOy? ( lO'A — 12 ) , Mill . Mark , die 100 kg ,
bahnfrei Mannheim . Sommergerste ist stark ge¬
fragt , doch kamen bis jetzt nur wenig Angebote
in neuer Ware heraus . Hafer ist in Ware aus
alter Ernte nur noch in kleinen Mengen angeboten ,
und die Preise , die verlangt werden , bewegten sich
zwischen 7—8,5 (9,5—11 ) , Mill . Mark , die 100 kg ,
Frachtparität Mannheim . Für Mixedm ais ,
lose , werden 6 Mill . Mark ab Hamburg und für
jugoslavischcn Mais 6 Mill . Mark , für die 100 kg ,
ab Passau verlangt . Raps , der gut gefragt ist ,
stellt sich im Preise auf 13— 15 Mill . Mark ( 14 bis
15 ) , die 100 kg , Frachtparität Mannheim .

Futtermittel lagen in Uebereinstimmung mit der
schwächeren Haltung der fremden Zahlungsmittel
etwas schwächer . In den letzten Tagen zeigte sich
bessere Nachfrage nach verladbereiter Ware , zu¬
sammenhängend mit der am 20. d . Mts . in Kraft
tretenden außerordentlichen Frachterhöh -ang . Die
Preise bewegen sich aber unter denjenigen vor
acht Tagen . Weikenkleie , mit Sack , ist zu 4,5 bis
5 Mill . Mark , Weizenfuttermehl zu 7 Mill . Mark ,
Malzkeime zu 5—5,5 Mill . Mark und B'.ertreber zu
5,5—6 Mill . Mark die 100 kg , Frachtprirität Mann¬
heim , am Markte . Rauhfutter dagegen ist im Preise
infolge des knappen Angebots , weiter gestiegen .
Luzerne -Kleeheu wird heute mit 800 000—850 000
Mark , Wiesenheu mit 750—800 000 Mark , draht¬
gepreßtes Stroh 800—850 000 M . uad gebundenes
Stroh 700—800 000 M , die 100 kg , bahnfrei Mann¬
heim , angeboten .

Mehl war auch in dieser Woche von unseren
Mühlen direkt nicht am Markte . Die zweite Hand
forderte für Weizenmehl , Basis 0, zuletzt 22—23
Mill . Mark für die 100 kg , ab süddeutschen Mühlen¬
stationen . Mitteldeutsche MeJile von ungefähr
gleichwertiger Beschaffenheit waren zu 20—22 Mill .
Mark und Roggenmehl zu 10— 12 Mill . Mark die
100 kg , ab mitteldeutschen Mfihlen , für je 100 kg ,
offeriert .

Tabak . Die Stimmung am Tabakmarkte ist nach
wie vor recht fest ; doch »indt die Preise , besonders
für überseeischen Tabak , entsprechend der Valuta ,
billiger . Rippen sind gesucht , doch entspricht das
Angebot darin nicht der Nachfrage . Die Berichte
über die Aussichten der diesjährigen Tabak - Ernte
lauten im allgemeinen günstig , indeß wären einige
Niederschläge für das Wachtum der Pflanzen noch
erwünscht .

Häute und Leder . Die Häuteauktion , die in die¬
ser Woche in Mannheim stattfinden sollte , ist ver¬
schoben worden . Die Angebote in Häuten sind
sehr gering , was bei dem kleinen Viehauftrieb nicht
zu verwundern ist . Die Stimmung am Ledermarkte
ist infolgedessen sehr fest , die Preise steigend und
die Forderungen , die gestellt werden , lauten größ¬
tenteils in Dollarwählung . Für Bodenleder wurden
zuletzt 90—95 cen '.-s , für Croupons 1,10 Dollar ,
für Rindbox 0,35, .'3oxcalf 0,40—0,45 Dollars ge¬

nannt .. Wie man aus unterrichteten Kreisen hört ,
rechnet man mit einer weiteren Steigerung der
Lederpreise , zusammenhängend mit der in den
nächsten Tagen in Wirkung tretenden starken
Frachtenerhöhung .

Arbeitsgemeinschaft Süddeutscher Hypotheken¬
banken . Die an die Gründung der Süddeutschen
Festwertbank , Aktiengesellschaft in Stuttgart sich
anschließende Entwicklung hat zu dem Zusammen¬
schluß folgender Süddeutschen Hypothekenbankan
in einer Arbeitsgemeinschaft geführt : Bayerische
Hypotheken - und Wechselbank in München , Frank¬
furter Hypothekenbank in Frankfurt a . M , Pfälzi¬
sche ' Hypothekenbank in Ludwigshafen a . Rh .,
Rheinische Hypothekenbank in Mannheim , Süd¬
deutsche Bodencreditbank in München . Württem¬
bergische Hypothekenbank in Stuttgart . An der
Konstruktion und den Zwecken der Arbeitsgemein¬
schaft hat sich nichts geändert .

Industrien / Handel / Verkehr .
Banken.

Bank für wertbeständige Finanzierung . Unter
Führung des Berliner Pfandbriefamtes ist die ge¬
nannte Bank gegründet worden , und zwar als
öffentlich - rechtliches Institut , das mit dem Depot -
recht ausgestattet ist . Die ministerielle Geneh¬
migung zur Gründung der Bank ist bereits erteilt .
Das Kapital der Bank beträgt 500 Mill . Mark . Zu
den Gründern gehören außer dem Berliner Pfand¬
briefamt die deutsche Raiffeisenbank , die Kur - und
Ritterschaftliche Darlehnskasse , der Bund der
Hausbesitzer und das Bankgeschäft Karl Rudorff .
Als Aufgabe der Bank ist die Annahme wertbe¬
ständiger Einlagen sowie auf wertbeständiger Ba¬
sis Darlehen zu gewähren . Auch wird sie für das
Pfandbriefaint den Absatz der Pfandbriefe über¬
nehmen . Der Betrieb der Bank wird am 1. Sep¬
tember eröffnet . Dem Aufsichtsrat gehören an
als Vorsitzender der Geh . Justizrat Dr . Dietrich ,
Prenzlau , stellvertr . Vors . der Hauptritterschafts¬
direktor v . Winterfeld und der Syndikus Le Viseur .

Industrien.
P . Dussel A .-G . , Kalkwerke in Baierthal . In der

a . o. G .-V . wurde Direktor Dr . Ehrhard Schott in
Leimen neu in den Aufsichtsrat gewählt . Ueber
die Aussichten für das laufende Jahr wurde mit¬
geteilt , daß sich die Geschäftstätigkeit des Unter¬
nehmens weiterhin günstig entwickelt habe . Es
gelang , bedeutende Abschlüsse zu machen . Das
Kalkwerk wird zurzeit mit modernen technischen
Einrichtungen vervollkommnet und ist in zwei Mo¬
naten komplett .

Bad . Heidelberg A .-G . , Heidelberg , Die Gesell¬
schaft beantragt Kapitalserhöhung bis zu M . 100
Millionen .

Maschinenfabrik Hannann A . -G . . Offenbach a . M.
Der Aufsichtsrat beschloß , als Dividende Mark
40 000 pro Aktie (i. V. 30 Prozent gleich M . 300)
auszuschütten und anläßlich des 25jährigen Jubi¬
läums der Aktiengesellschaft für Beamte und Ar¬
beiter eine Stiftung von M . 200 Mill . zu schaffen .

Verschiedenes .
Erhöhung der Verkehrsabgabe auf den Reichs¬

wasserstraßen . Die außerordentlich gestiegenen
Unterhaltungskosten der Reichswasserstraßen ,
machen eine Erhöhung der geltenden Gebühren¬
sätze vom 25. August d . J . ab zunächst auf das
15fache erforderlich . Die endgültige Bemessung
der Sätze bleibt einer Nachprüfung vorbehalten .

Die belgische Anleihe . Eine offiziöse Havasnote
aus Paris bestätigt , daß der französische Finanz¬
minister sich mit dem Direktorium der belgischen
Nationalbank über die Ausgabe einer 400 Millionen
Frank Anleihe auf dem Pariser Markt geeinigt hat .

Ausgabe von Goldmarkaktien . Zum ersten Male
tritt jetzt auch eine Aktiengesellschaft mit dem
Plan hervor , Goldmarkaktien zu schaffen . Die
Bergwerksgesellschaft Hoyershausen A .-G . , Han¬
nover , beabsichtigt die Ausgabe von 20 Mill . Mark
Stammaktien und daneben von 50 auf den Namen
lautenden Vorzugsaktien zu je 200 Goldmark , die
nur mit Genehmigung der Verwaltung übertragen
werden dürfen , 5C0faches Stimmrecht haben und
mit einer Vorzugsdividende von 6 Prozent in Gold
ausgestattet sind .

Devisenkurse im Freiverkehr
Mitgeteilt durch das Bankhaus Straus & Co . Karlsruhe .

Holland .
Schweiz . . . .
Paris
Belgien
London
Newyork
Italien

a ) vorbörsüch
1500- 2000
710- 900
210 - 270
170- 200

18000 - 22000
4000 - 4900
Tendenz :

fest .

Unnetierte Werte :
Allee in Tausend Prozent .

Wir waren vor¬
börsüch

Apl
Bad. Motorlokomo¬

tivwerke . . .
Baldur
Brown Boveri jg .
Becker Stahl . .
Becker Steinkohle .
Benz
Deutsche Lastauto .
DeutschePetroIeum
örindler C '

garren .
GroBkraftwerke

WürttembergHansa Lloyd . .
Itterkraftwerke ,

Ver¬
Kauf. kauf.
500015500

750
1500
70001
? 950

350
250

W 800

Kabel Rheydt .
Karstadt -Aktien
Knorr . . . .
Krtlgershall . .
Moning . Brauerei
Melliand Chem.
Offbrg . Spinnerei
Rastatter Wage .
Rodi k Wienenb .
Schnvag . . .
. abakhand .-A.G.
Teichgrftber .
Turbo -Motoren
Ufa . . . •
Znckerw . Speck

Ver¬
kauf.

850

1800

1200
J3
200

Wertbeständige Anlagen in Tausend Mark das Stack
6 % Badischo Kohlenwert -Anleihe
6 °/o Mannheimer Kohlen wcrt -Anleihe . .
6 •/. Süchsischo Braunkohlenwert -Anlelhe
5 % Rhein -Main -Donau -Gold-Anleine . .
7° 0 Neckarwerke -Goldanleihe .

>°/o

22000

In sonstigen unnotierten Werten sind wir stete coulantjtigon unnoi
Käufer und Verkäufer .

Baer & Elend,
Karlsruhe , Karl -FriedrlchstraBe 26 , Telephon 223, 236, « »
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Bekannte Sikörfabrik
Hersteller !» feinster A « slanl »s « arken - Litöre in Deutschland
sucht für Karlsrube und die anderen größeren Plcibe Badens

besteingefübrte revräsentable

Vertreters
Angebote unter D 308 an Ann .- Ezp . Jünger 6 DIedrich ,Berlin W. 8.

TiichtigeS Miidche »•2 Pers . bei sehr gute
Behandlung und zeitae
zu

mäver Bezahlung tags -' " " iii
warten

l£ cfe CSttltiifle rftrqftc .

itver gesucht . Vorzuft MSiift , Äm Stadtnarten 1

sofort mm
für o « abeint |

junzerHerr
müfll. unverb ,

der die englische |
. Sprache in Wort
und Schritt öc |

| herrscht , für nnpett |Dauerstellung .
Angebote erbeten
mit Lichtbild unter
Sir . 5»40 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Suchen Sie

Stellung ,
so geben Sie eine kleine
Anzeige im , ,Karlsruher
Tagblatt 11auf . Die große
Verbreitung des , , Karls¬
ruher Tagblattes *
Handel u . Industrie so¬
wie in allen anderen
Kreisen der Bevölkerung
bietet Gewähr für einen
baldigen Erfolg .

Wir suchen tüchtige

Aeltere , bessere Dame .ve^ sekteSausfrau , möchtedie Fülirnna des Haufen
bei einem alleinsretienden
Herrn übernehmen . An -
geböte unter Nr . 5972
ins Tagblattbüro erbet .

Auf der Suche nach

Personal
jeder Art , wie kauf¬
männische und technische
Angestellte , Handwerker ,Dienstboten usw. bietet
Ihnen eine kleine Anzeige
im , Karlsruher Tagblatt '
Gewähr für baldigen Er -
folg .

AM Mi MMffc
allerorts , hat stets zu ver¬
lausen .
« cor » Aleischmann .

SUtflUitnftr . 9 . Tel . 2724

Häuser
« . weichiiite stets zu
verk ., teils sos. bezb .

EBwein & Manshardt ,
Kaiserstrahe 182, II.

Tel . Iö50 .

Metallbetten
Stadlmatr .. Kinderb . dir .
an Priv . Katal . 77 ^ frei .
Eisanmöbeifabrik Suhl (ThOr.)

Gebrauchte und fabrikneue

Schreib -
Maschinen

erstklassige Fabrikate

Eugen Langer
Am Mühlburger Tor

20 Markstück
KaikerMriedrich an
H ö ch st b i e t e n d e n abzu-
geben . Preis nicht unter
20 Millionen .
» ritt Möich . Oftenburg

Rbeiniirabe 12.
Gebrauchter Herd

- zu verlausen : Marien -
strasie 25> III .

Leicht-Alotonad
z. vk. Beiler . Waldstr . öS.

LAUTE
fa st u e u , zu verlausen .Augarlenitrake 49 all .

Stenotypistin
und Friiulei « mit mehrjäl,riaer Bürotätigkeitsiir schriftliche Arbeiten .

ajiflflöcöurgcr Fcilekljerslcherliillis -Gescllslhilft
Geiiml -Agciztnr karlMhe

Hirschstrane 71.

Gebildetes jüngeres
Kinderfräulein

(möglichst Kindergärtnerin ), das gut nähenkann , mit betten Zeugnissen sofort gesucht .
Kern . Richard Wagnerstr . 18 . Telefon 424.

Wir suchen noch einige ehrliche und fleißige

Hochzeits-Anzua %-
wie neu , sowie '/i Geige
preiswert zu verka » sen .

Maranstr . 42 , Laden .

erW . Smemmug
kleine i> igur . preiswert
zu verkanjen . ri wMettin . ttarlftr . 25 .

bU schönes

Sehmdgras
zu verkans . Ed Rausch
Hnmboldtktraße 5 .

Suchen Sie doch
nicht sowennII lt. III sie etwas kaufenwollen, sonderngeben Sie
eine kleine Anzeige im
„ Karlsruher Tagblatt"
auf . Der Erfolg wird
nicht auf sich warten
lassen .

Nationaltassen
(beide Numm . erb .i kaust

H u x 1 e r , Berlin .
PotsMnWtr . 88.
Gesucht :

inn - Rettslascheint Badewanne
>ro « er EisichrantGaslüiter

Amalienstr . 12UI. Kanzmami.
SncheBett . gebe öo >iir

Kartoffeln und frische.Eier . Angebot^ unt . :>! r
5957 ins Tagblattbüro .

Ankauf
von

Göll». Wer . V '.g-
üngegenKflnöen ,

MnnMeli .GM
unö SilSerlnünzeli

« u Höchstpreisen .
Se» KS !?.

Kahn

100000
Mark und mehr.

Rieh . Ziegler ,
Telephon 321.

Ataoenliestrane 2«.

Gegenstände von

Goidu . Silber
Quecksilber

aller Art kauft zu

Vorzugspreisen
da im eigenen Betrieb

verarbeitet .
Badonia

Vorholzslraße 24
Telephon ; 847 .

Kleider ,
Wäsche ,scheine ?c.die besten Preise

erzielen will , schreibe nur
an Fridenberg. AMet'ftl . 82.

Uftrt « fflraetr . J

lGold - lind Silber¬
waren , Brillanten und Perlen

kauft zu den höchsten Tagespreisen
Conrad Kreiss , Rüppurrerstraße 2

Trotz steigender Gas - und
Kohlenpreise

stabilisiere » Sie den Haushalt
nur durch den völlig staub-
und geruchireien
Jmmerbrand
Patent -

der allein
die höchsten

Leistungen
erzielt.

Stets Vorführung
im Brand .

Alleinvertr . : Kar ! kr . Alex . Müller
gegr . 1SW Amalienftr . 7 Tel . 1284 .

Die bekannten Verhältnisse zwinget! uns , mit sofortiger
Wirkung folgende Preise festzusetzen :

Für Laden-
Wiederverkäufer : Verkaufspreis:

Für Limonade u . limonade¬
ähnliche Getränke

Für Sodawasser
Für künstl . Tafelwasser

3/~ 25000 Jh
Va 30000 Jh
Vi 45000 M
V3 20000 Jh
'/, 30000 Jh
V, 45000 Jh

gegen gute Entlohnung.
Gefchästsstelle des

Karlsruher Tagblattes .
Gesucht wird leistimgsfähige

Möbrlschttiscrei
in Buden , die Schränke öbel , in Eicheund Nußbaum fonrniert, in größerenMen ^eu herstellen kann.

Angebote mit . Nr . 5964 ins Tagblattbüro.

32000 Jh
40000 Jh
60000 Jh
25000 Jh
40000 Jh
60000 Jh

Für Wirte versteht sich der Verkaufspreis nach ihren Lokalen.
Die Preise verstehen sich ohne Glas. Die Flaschen

bleiben Eigentum der liefernden Firma und müssen auf jeden
Fall dieser zum hinterlegten Pfandgelde zurückgegeben wer¬
den . Der Besteller haftet für jede Flasche und sind wir
gezwungen , unnachsichtlich für fehlende Flaschen den vollen
Tagespreis des Tages der Abrechnung in Rechnung zu stellen.

Im Interesse einer prompten Belieferung bitten wir die
werte Kundschaft, für rascheste Rückgabe der leer gewordenen
Flaschen Sorge zu tragen.

Hochachtungsvoll
Verein der Mineralwasser-Fabrikanten von

Karlsruhe und Umgebung .

Triumph- u. Vasanta-
Schreibmaschinen

sind die besten
für Büro u . Reise

GEORG MAPPES
Tel. 2264. Karlsruhe, Karl - Friedrichsfr. 20

Eigene ReparaturwerKstätte

1
I
I
W
IS
1
KS

W

KZ

W

S
K

AS -Kmtemaschine
für Haus , Gewerbe und Landwirtschaft

iiiiiiiiiiiiiiitMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiii IIIIIIIum ii iiiniiiiim,, | |
Keine Säureleitungen , Stopf¬
büchsen , Flanschen u . Manometer ,
kein Nachfüllen von Säure,
keine Wartung erforderlich .
IIIIJIIIMIIIIIMIUIIIII lllllllllllllll

Ständige Ausstellung und Beratung

BroM Boueri & Cie., RA
Büro : Karlsruhe, Am Stadtgarten Nr. 1 .
Tel . -Nr. 363, 750, 775 . — Tel .-Adr. Brownboveri .

Rbonnenten
kauft bei Inserenten des
SarlSrnber Tagblatts .

ZWiSk SMilsKltidn«
SM ?« ' u . kiOerggröerovesowie Umarbeiten . Spezialität : Kostiime undAiantel . Garantiert tadelloser « ib . bei mäßigenPreisen . Karl - Willielmstrane 18 . parterre .

VreiSwett u. gut

Vitrine
uubbaum voliert , s . kauf,
gesucht . Ang . mit ungef
Preisana . unter Nr . 5U7-!
ins Tagvlatldüro erbet .

Gebisse«
klkes GolS u. Silber ,

wie Wnzea
kauft zu höchst. Tagesvr .

L . Theilacker
Uhrmacher ,

Hebelstr . 23. gegenüber
Cafe Bauer .

HOHR
muH ein Waschmittel fein , wenn es seinen
Namen verdienen will . Unter der Kalle der
auf dem RkarN defindUchen WaschmNtti
L«dt e» »Ins . Nch In steigendem Mab »
Ctr Br » »bldeN tft Hausfrauen erfreut :

bcw unübertroffene
M Waschmittel *

M
verbind », 3DlrtTchafUtchI(it rail d».

fltwtnflfr Anwenduno »w »tlt ^ Slnmallgea
lurzes Kochen oiDt bei fchonrndprr 2t -
vandiuao »in» tadellos » Wasch « Vers»
soll fiel« oNein und oyn » Zusatz ^ -.^ andt
Verden und Ist am »raiebiosten . wenn »«

ta kaltem Wasser aakoeivst wu -d.

Em Versuch lohnt!

Parkettböden
in jeder Ausführung liefert und verlegt

Henn . Echle , S . m . b . H . .
^ Sne,ial -^ uftl »odenaes «hiist .Sernr « ! 1227. Klauvrechtftr . S.Alte Böden werden wie neu hergerichtet .La .̂ aiiilirige Ersahrung .

Väüer -
unä

Kur - Anzeigen
tinden weitestgehende
Verbreitung durch das

Finnin im um n ii ii iiiii iim ii ii im iii im iii ii um iiiiii im jiii iii im iiiii iiiiii !.

| Perser -Teppiche Ii . Brücken 1
sowie türkische Longchals

kauft zu hohen Preisen E
Max Fridberg , Berlin , Sillbbenstr. 2

z . ZI . Schloß -Hotel , Karlsruhe :
: wohin gefl. schriftliche Offerten erbeten. ;viiiiiiiiiiiiuiiii .miiiiHiiiuiiiiiiiiuiiiimiuiiimiuu ' iuiuiiimiiii miiiiir

Flügel !
aus Privathand zu mieten gesucht gegen sehr
hohe Vergütung . Gefl . Angebote unter
Nr . 5970 ins Tagblattbüro erbeten.

^Verlobungen ,
^Vermählungen

~!~/eb urtsanzeigen
oeröfjenllicfif man im stark verbrei¬

teten . in Qfarlsrufte und ^Umgebung

in allen Qfreisen gerne gelesenen

Q {arlsrufier Qagblatt
Cßadiscfie tyRorgcmeUunt ) .

Tel . 918 .

Von der Reise zurück
Dr. E. Frey , Zahnarzt

Westendstraße 33.

Zurück
Dr. Eduard Ihm , Frauenarzt,

Westendstraße 29 a,
Privatkllnik u . Entbindungsheim , Händelstraße 18.

Bin ab heute unter

Nr. 5262
dem Fernsprechnetz angeschlossen.
dentis ! Volk , Sternbergstraße 1 a

Kurt Oskar Ludwig
geb . 8. August 1923 .

Hans Espe und Frau Ida
geb . Nestel.

Gertrud Kornhas

Dipl.-Ing. Kfirl Stoll Gewerbelehrer

Verlobte
Karlsruhe Pforzheim

Fettleibigkeit wird beseitigt
durch Tonnola -ZehriKur .
Preisgekrönt mi» gold . Me¬
daillen u. Ehrendipl . Kein
starker Leib , sondern jugendl .
schlanke , eleg . Figur , gra¬
ziöse Taille . Kein Geheim¬
mittel , sondern , aturgemäße
Hilfe . Garant , unschädlich .
Aerztl. empfohl . Keine Aen-
derung der Lebensweise .
Vorzügl . Wirkung . Paket
Mk . 210000frbl . zuzügl. Porto .
Postanw . oder Nachnahme .
D Fr . Steiner ö Co .,
G m . b . tt .. Berlin W 30/248
Auch zu haben in Karlsruhe :
Hilda-Apotheke , Karlstr . 66 .

Methode Ritter
Spezlnl - Sprncltlelir-Institut

Englisch
Französisch , Spanisch

Italienisch

Das ganze Jahr geöffnet .
Anmeldungen täglich von 9 Uhr morgens bis 9 Uhr abends .

Leopoldstr . 1 (am Kaiserplatz)

! ! Sommetfproffen 1 !
Ein einfaches wunder¬

bares Äliittel ' eile gern
jedem kostenlos mit .

ftrau M . Poloni .
Hanno»«rO 77 , Schließfach 108.

Eobmm Tageblatt
reeiftgefp -ene Tageszeitung in
SüdthLrülgen u . DtorbSar >crn

Täglich ca . 30000 Teser

Weitverbreitet In der Thüringer
Spielwaren - nnb Slozb - Indnst '.ie

Für Personalgesuche
aller Ärt

(^ auslrute , Haudroerter , Dienst¬
mädchen »sw.) bester »» geeignet

Todes -Anzeige .
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht , daß njelneliebe Frau , Schwester , Schwägerin und Tante

Sophie Störzer , geb . Lieb
heute vormittag >/z! 0 Uhr nach langem , schwerem Leiden imAlter von 65 Jahren santt entschlafen «st.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Heinrich Störzer , Bäckermeister,nebst Angehörigen .

Karlsrube , den 17. August 1923.
Trauerhaus : Degenfeldstraße 6
Die Beerdigung tindet Montag , den 20. August , nachmittags2 Uhr, von der Friedhofkapelle aus statt .

1

o • £ 'n ladelloser Ausfütirun.. hetert in nünes'«1 '
1 TciUCrtiriClCdie Tagblattdruckerei , Rltterstr .
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